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nächſten Jahr ablaufenden Legislaturperiode bezeichnet. 


Carl Heinr. Ul 


Annoncen 
Unnahme-Bnrennd. 
Bofen außer in der 
We le Jeitung 
(Wilhelmſtr. 17.) 
bei €, 8. Aridi & C. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei hg. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſahn. 


Ar. 672. 


Zum Quartals⸗Wechſel 
machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
= Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 


Affeltowicz, Walliſchei 67. 

Berne, Walliſchei Nr. 93. 

ebr. Böhlke, St. Martin. 

Brecht's Wittwe, Wronkerſtr. 13. 

mil Brumme, Waſſerſtraße. 

. O. Burde, St. Martin 60. 

O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
Chaym, Breiteſtraße Nr. 6. 

d. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 
aul Fiſcher in Jerzpze. 

enzel & Comp, Markt 56. 

arcus Friedländer, a aß⸗ Nr. 31. 


t 
⸗Ecke. 30. 
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to Goy, Friedrichsſtraße nn 
Grätzer Nehflg., Mühlen⸗ u. aul Kirchſtr. 
d. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Hummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 10. 
- zungen St. Martin Nr. 43 

Kahlert, Miele 6. 

. Kantorowicz, Fal dor nge 1 1 

„Knaſter Nachflg., Halbdorfſtraße 1. 

iegmund Lewek, Deſtillation Gr. Gerberſtr. 17. 

Adolph Latz, Gr Rit 


EZ 


SER 
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runo Radt, Markt 70. 
Anton Radomski in FJerzuyee. 
pi Rehdanz, St. Lazarus. 
amuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 
acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
8 Sich gende St. Martin Nr. 52/53. 
gu Seidel, Mühlenſtraße Nr. 37. 
Streich. Sapiebaplatz er. 10 b. 
rici & C., Breiteſtr. 
A. von Unruh, Halbdorfſtraße 6. z 
Guſt. Adolph S Lahieß flieferant Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 


Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11 Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Die Reform der Unfallverſicherung. 

In den letzten Tagen find zur Reform der Unfallverſicherung 
zwei Kundgebungen erfolgt, nämlich die Reſolution der Dele⸗ 
girtenverſammlung des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
in Stuttgart und eine Broſchüre des Reichstags ⸗ Abgeordneten 
Oechelhäuſer mit allerlei Vermittelungsvorſchlägen. Bekanntlich 
hat die Botſchaft vom 14. April d. J. den Abſchlus der Geſetz⸗ 
gebung über die Unfallverſicherung als die Hauptaufgabe = 

ngeb: 
lich, um für die Erledigung dieſer Aufgabe die nöthige Zeit zu 
gewinnen, hat der Reichstag jene vorzeitige Feſtſetzung des Reichs⸗ 
haushaltsetats pro 84—85 ſchon im Juni d. J. vornehmen 
müſſen. In der letzten im Juni abgelaufenen Reichstagsſeſſion 
en im Plenum keine Verhandlungen und Abſtimmungen über 
en von der Regierung vorgelegten Entwurf eines Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes ſtattgefunden. Nur die konſervativ⸗klerikale Mehrheit 
hat in der Kommiſſion unter Ablehnung des Regierungsentwurfs 
ſich ſchlüſßig gemacht über die Anforderungen, welche fie an einen 
neu auszuarbeitenden Geſetzentwurf ſtellt. Von neuen Arbeiten 
auf Seiten der Reichsregierung in dieſer Materie iſt inzwiſchen 
nichts bekannt geworden. Der Zuſammentritt des Reichstags iſt 
wohl kaum vor Mitte Februar zu erwarten. 

Bekanntlich herrſcht allſeitiges Einverſtändniß darüber, daß 
die Arbeiter für Unfälle bei der Arbeit zu entſchädigen ſind, 
gleichviel ob dieſe Unfälle vom Arbeitgeber verſchuldet oder durch 
Zufall verurſacht ſind. Die eigentlichen Streitfragen beziehen 


» fi auf den Koſtenpunkt — die Verſicherungsbeiträge — und 


auf die Organiſation der Unfallverſicherung. 


nahme dieſer Laſten entſchädigen. 


pflichtgeſetz obliegenden Verbindlichkeiten hinaus. 


Was den Koſten⸗ 
punkt anbetrifft, ſo hatten die drei liberalen Parteien in einem 
emeinſchaftlich im Jahr 1882 eingebrachten Geſetzentwurf ver⸗ 
. daß die Entſchädigung oder die Verſicherungsbeiträge aus⸗ 
ſchließlich vom Arbeitgeber getragen werden ſollen. Solche Aus⸗ 
ra find als Geſchäftsunkoſten anzuſehen; die größere Arbeits- 
uſt und Bereitwilligkeit der Arbeiter, ſich auch gefährlichen 
Manipulationen zu unterziehen, werden die Arbeitgeber für Ueber⸗ 
Sehr viele Arbeitgeber unter⸗ 
ziehen ſich aus dieſem Grunde auc jetzt ſchon freiwillig einer 
Verſicherung ihrer Arbeiter weit über die ihnen nach dem Haft⸗ 
| Die ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Großinduſtriellen aber, welche in Stuttgart tagten und 


Voſene 


drei Mal ere 
att betrügt vierteljährli 12 5 die Stabe 


Mark 45 Pf. 
stellungen en alle Poſtanſtalten — hen 
ſchen Reich 


vtorgen⸗Ausgave. 


Dienſtag, 25. September. 


den ſogenannten Zentralverband deutſcher Induſtrieller bilden, 
wollen von der Uebernahme dieſer Verpflichtung nichts wiſſen. 
Sie verlangen neben den Schutzzöllen, welche ſie ſchon genießen, 
noch eine Staatshilfe durch einen Zuſchuß zu jenen Verſicherungs⸗ 
koſten aus öffentlichen Mitteln in Höhe von 25 Prozent. 
Außerdem ſollen die Arbeiter ſelbſt 20 Prozent zuſchießen. 
Sodann ſollen die Krankenkaſſen von vornherein die Ent⸗ 
ſchädigung aller Verunglückten für die erſten 13 Wochen 
der Erkrankung übernehmen. Zu den Koſten der Kranken⸗ 
kaſſen haben bekanntlich die Arbeitgeber nur ein Drittel, 
die Arbeiter zwei Drittel beizuſteuern. Wenn es nach dieſen 
Herren ginge, ſo würden die Großinduſtriellen künftig für die 
Unfallverſicherung ihrer Arbeiter noch weniger als bisher beizu⸗ 
ſteuern verpflichtet ſein. Allerdings iſt nach der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung die Haftpflicht eine beſchränkte, aber die Koſten der⸗ 
ſelben ſind von den Arbeitgebern allein zu tragen. Selbſt Fürſt 
Bismarck wollte den Großinduſtriellen nicht ſoweit entgegenkommen. 
Die Arbeiter ſollten von Beiträgen befreit bleiben und die Ar⸗ 
beitgeber 75 ſtatt der von ihnen jetzt angebotenen 55 Prozent 
beiſteuern. Den Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln hat der Reichs⸗ 
tag ſchon 1881 mit allen gegen 39 Stimmen (32 Deutſchkon⸗ 
ſervative und 7 Sozialiſten) abgelehnt. Im gegenwärtigen 
Reichstag dürfte ſich nicht einmal eine ſolche verſchwindende 
Minderheit für einen Staatszuſchuß ausſprechen. Die gegen⸗ 
wärtige konſervativ klerikale Mehrheit will nach ihren Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen gleich den Liberalen die Arbeitgeber ausſchließlich zu 
den Koſten der Unfallverſicherung heranziehen und unterſcheidet 
ſich nur darin von dem erwähnten liberalen Geſetzentwurf, daß 
für die erſten 4 Wochen die Krankenkaſſen die Entſchädigung 
übernehmen und für die noch fehlenden 9 Wochen ein Kranken⸗ 
geld zahlen ſollen. Um ſo auffallender iſt, daß jetzt Herr Oechel⸗ 
häuſer in ſeiner neuen Broſchüre nicht nur den liberalen Stand⸗ 
punkt verläßt, ſondern den Krankenkaſſen noch mehr aufbürdet, 
als ſelbſt die konſervativ⸗klerikale Mehrheit ſich getraut. Nur die 
Entſchädigungen für die Invaliden und die Tödtungen ſollen nach 
Oechelhäuſers Vorſchlag die Arbeitgeber ausſchließlich übernehmen; 
alle Krankenfürſorge und jede Entſchädigung für vorübergehende 
Erwerbsunfähigkeit bürdet Herr Oechelhäuſer den Krankenkaſſen 
auf unter dem Vorbehalt, daß der Arbeitgeber zu den Kranken⸗ 
kaſſen die Hälfte, ſtatt jetzt ein Drittel beiträgt. 

Noch auffallender iſt, daß Herr Oechelhäuſer ſich auch durch 
Ausſchließung der Privatinduſtrie von der Unfallverſicherung 
von dem liberalen Programm losſagt. Auf den Ausſchluß der 
Aktiengeſellſchaften vom Verſicherungsweſen hat es bekanntlich 
die Reaktion jetzt abgeſehen. Bei der Unfallverfiherung ſoll der 
erſte Schritt auf dieſem Wege gethan werden. Regierung, Kon⸗ 
ſervative und Zentrumspartei ſind längſt bereit dazu. Jetzt 
treten alſo auch Nationalliberale zu ihnen über. Herr Oechelhäuſer 
will die Aktiengeſellſchaften auf die Rückserſicherung beſchränken. 
Die ganze Unfallverſicherung ſoll bureaukratiſch organiſirt werden. 
Die Krankenkaſſen find nur Verwaltungekaſſen der Reichszentral⸗ 
ſtelle. Zu dieſem Zweck ſollen die Befugniſſe der Regierung 
der Krankenkaſſe gegenüber noch mehr verſtärkt werden, als es 
ſchon durch das neue Krankenkaſſengeſetz geſchehen iſt. Die 
kleinen Krankenkaſſen geſtattet Herr Oechelhäuſer einfach zum 
Zweck der Unfalverficherung zuſammenzulegen. Bei den ſchweren 
Unfällen (Invalidität und Tödtung) ſetzt die Reichskommiſſion 
die Entſchädigung feſt, die Krankenkaſſe hat die Hälfte des 
Deckungskapitals hierzu an eine Reichszentralſtelle abzuführen. 
Die andere Hälfte ſoll „die geſammte deutſche Induſtrie“ zahlen. 
Wie dieſelbe zu dieſem Zwecke organiſirt werden ſoll, geht aus 
den Vorſchlägen des Herrn Oechelhäuſer nickt klar hervor. Die 
Reichszentralſtelle zahlt durch die Poſt die Renten aus. Damit 
wäre das Schema fertig. Kunſtreicher hätte kein Syſtem er⸗ 
fonnen werden können, welches die Fehler aller übrigen Syſteme 
in ſich vereinigt, ohne die Vorzüge eines Einzigen zu beſitzen. 
Solche Vorſchläge erklären ſich nur aus dem lebendigen Eifer, 
unter allen Umſtänden Etwas zu vermitteln. Nähert ſich Fürſt 
Bismarck nicht den Vorſchlägen der Liberalen, ſo geht der Berg 
zu Mohammed. Herr Oechelhäuſer giebt das liberale Programm 
preis und tritt auf den Boden der Regierunge vorlage. 
. d TTATRETETTT TRUE 


Deutſchland. 
Berlin, 23. September. 


— Als der Kaiſer nach den Manövern des 4. Armee⸗ 
korps die Provinz Sachſen verließ, richtete er, wie bereits mitge⸗ 
theilt, an den Kommandeur des Armeekorps, General v. Blu⸗ 
menthal, eine Kabinetsordre, durch welche dieſer in den 
Grafenſtand erhoben wurde. Die Kabinetsordre lautet: 

Ich verbinde mit dem Ausdruck Meiner lebhaften Anerkennung 
über den Zuſtand des von Ihnen kommandirten 4. Armeekorps die 
Ausführung einer längſt gehegten Abſicht, indem Ich Sie hierdurch in 
den Grafenſtand erhebe, welcher in Ihrer direkten männlichen Nachkom⸗ 
menſchaft nach dem Recht der Erſtgeburt forterben ſoll. Ich wünſche 
hierdurch nicht allein Meine beſondere Zufriedenheit mit Ihren Leiſtun⸗ 

en als kommandirender General, ſondern auch der Armee und dem 
aterlande gegenüber zu bethätigen, daß Ich Ihrer hervorragenden 


ner Zeitung. 


Jahrgang. 
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innoneen⸗ 
. 1 
In Berlin, Bres 
amburg, Leipzig, n 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. J. Daube & Co., 
Jaaſenſtein & Vogler, 
In B Im Dee Görlitz 
n Berlin, Dresden, 
beim „Invalidendank“. 


80 M. Ste ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren 

„ Reklamen verhältnißmäßig höher, find an dis 

iu en und werden für die am fol⸗ 

enden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Aummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1883. 


Srdienſte in den Kriegen von 1866 und 1870/71 mit wärmſtem Dank 
eingedenk bin und daß Sie zu denjenigen Generalen gebören, deren 
Name in ernſter Zeit ein Anrecht auf eine Ehrenſtelle nicht allein für 
die Gegenwart, ſondern auch für kommende Zeiten erworben hat. 
Möge ein lange fortblühendes Geſchlecht die Nachwelt daran ers 
innern, daß der erſte Graf von Blumenthal dieſer Linie ein um die 
Armee und das Vaterland hochverdienter und von ſeinem Könige be⸗ 
ſonders bochgeſchätzter General war. ; 
Merſeburg, den 19. September 1883. Wilhelm. 
An den General der Infanterie von Blumenthal, 
kommandirenden General des 4. Armeekorps. 


— Der nach dem Geſetz vom 1. Juni 1882 eingeſetzte 


Landes⸗Eiſenbahnrath iſt, wie dem „H. C. gemeldet 


wird, Sonnabend Vormittag im Sitzungsſaal des Potsdamer 
Bahnhofes zum erſten Male zuſammengetreten; den Vorſitz 
führte der für die nächſten drei Jahre zum Vorſitzenden ernannte 
Miniſterialdirektor Brefeld, ihm aſſiſtirte als Stellvertreter Geh. 
Regierungsrath Fleck. Die von den Miniſtern für Landwirth⸗ 
ſchaft, Handel, Finanzen und öffentliche Arbeiten berufenen, ſowie 
die von den Bezirks⸗Eiſenbahnräthen erwählten Mitglieder waren 
faſt vollſtändig erſchienen, reſp. ihre Stellvertreter einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſtand an erſter Stelle das Regulativ für 
die Ordnung des Geſchäftsganges in den Sitzungen des Landes⸗ 
Eiſenbahnraths. Ein vorgelegter Entwurf ward mit einigen 
Modifikationen gutgeheißen, unterliegt aber nun noch der Geneh⸗ 
migung durch das Staatsminiſterium. Es folgte dann bie Bes 
ſtellung eines ſtändigen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Bes 
rathungen des Landes⸗Eiſenbahnrathes. Dieſer Ausſchuß beſteht 
aus dem Vorſitzenden des Landes⸗Eiſenbahnrathes oder deſſen 
Stellvertreter (Miniſterialdirektor Brefeld reſp. Geh. Regierungs⸗ 
rath Fleck); außerdem wählte der Landes⸗Eiſenbahnrath noch 
heute aus ſeiner Mitte vier Mitglieder mit ebenſoviel Stellver⸗ 
tretern. Es wurden gewählt zu Mitgliedern die Herren von 
Wedell⸗Malchow, Freiherr von Howel⸗Herbeck, Handelsrichter 
Haurand⸗Frankfurt a. M. und Dr. Hammacher⸗Berlin; zu deren 
event. Stellvertretung wurden berufen Dr. Websky⸗Wüſtewalters⸗ 
dorf, Freiherr von Plotho zu Parey bei Burg, Boden, Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft in Stettin und 
Frentzel⸗Berlin. 8 8 

— Betreffs der Entſchädigung der bei dem Steg⸗ 
litzer Eiſenbahn⸗Unfall verunglückten Perſonen, reſp. 
der Hinterbliebenen, ſchreibt der „Reichsanzeiger“: 

„In Beurtheilung der Frage, ob den bei dem Steglitzer Eifen« 
bahnunfalle Verletzten und den Hinterbliebenen der dabei Getödteten 
gefeglie Entſchädigungsanſprüche zur Seite ſtehen ift man nach der 

is jetzt bekannten Lage der Verhältniſſe in den maßgebenden In⸗ 
ſtanzen, wie wir hören, keineswegs ohne Zweifel, und wird die in der 
Preſſe mehrfach ausgeſprochene Anſicht. daß von der Beſchreitung des 
Rechtswegs für alle Betheiligten ein Erfolg zu erwarten ſein würde, 
einesweg ſo unbedingt getheilt. Dagegen iſt man gewillt, 


en Rückſichten der Humanität nach Möglichkeit 


Rechnung zu tragen. Zu dieſem Ende und um einer Ungleich⸗ 
mäßigkeit des Erfolgs, welche ſich bei dem gerichtlichen Austrage der 
Frage im Prazeßwege für die Einzelnen ergeben könnte, vorzubeugen, 
iſt von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten an allerhöchſter Stelle 
eine Ermächtigung erwirkt worden, welche es ermöglicht, von den au 
nach Abſchluß der ſchwebenden gerichtlichen Unterſuchung etwa 5 
verbleibenden rechtlichen Bedenken inſoweit abzuſehen, als Humanität 
und Billigkeit die Bewilligung von Entſchädigungen an die Betroffe⸗ 
nen erfordern.“ 

Die „N.⸗Z.“ bemerkt zu dieſer Mittheilung: Man d 
in dieſer Mittheilung wohl einen Beweis dafür erblicken, da 
die auch von uns vertretene Auffaſſung, es ſei der Staatsanwalt 
nicht würdig, im vorliegenden Falle es auf Prozeſſe ankommen 
zu laſſen, an maßgebender Stelle Anerkennung gefunden hat. 
Hoffentlich wird aus „Humanität und Billigkeit“ alles Das ge⸗ 
währt werden, was auf Grund des Haftpflichtgeſetzes erſtritten 


werden könnte, da anderenfalls Prozeſſe doch nicht zu vermeiden 


ſein dürften. 
— Biſchof Kopp hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
telegraphiſch gemeldet wird, die in Ban, und Deen 
zerſtreuten jüngeren Theologen der Diözeſen Fulda und Limburg 
zur Einſendung ihrer Zeugniſſe aufgefordert. 


— Die diesjährigen ſoeben beendeten Flottenmands 
ver haben, wie man hört, die betheiligten Kreiſe ungemein be⸗ 
friedigt. Die Manöver waren ſehr komplizirt und beſonders da⸗ 
durch von Wichtigkeit, daß eine ganze Reihe neuer Erfahrungen 
und Erfindungen zum erfien Mal praktiſch angewendet worden 
find. So mandvrirten die Panzerſchiffe völlig wie in kriegs⸗ 
mäßigem Zuſtande, ferner fanden mehrere Nachtmanöver bei 
elektriſchem Lichte ſtatt, wobei ſich die auf den Schiffen befind⸗ 
lichen Apparate beſonders zu bewähren hatten. Beſonders war 
man befriedigt von den Leiſtungen der Torpedoboote und von 
den verſchiedenen Landungs⸗Verſuchen der Schiffsmannſchaften 
und den Manövern, welche dieſe mit ihren leichten Schiffs⸗ 
geſchützen auszuführen wußten. Der hierher zurückgekehrte Chef 
der Admiralität, General von Caprivi, welcher den Manövern 
beiwohnte, hat ſich über dieſelben lobend ausgeſprochen. 

— Bei der Verabſchiedung von Offzieren 
im Anſchluß an den Wortlaut der Beit ang 0 uſatz ig 
§ 10 der vom Bundesrath feftgeftelten Grundſätze f 
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ür die Be 
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ſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen mit Militäran⸗ 
wärtern wie folgt verfahren werden: J. Mit lebenslänglichem 
fionsanſpruch ausgeſchiedene Offiziere erhalten: „die Ausſicht 
auf Anſtellung im Zivildienſt“. 2. Mit der geſetzlichen Penfion 
vorläufig auf Zeit ausgeſchiedene Offiziere, ferner ohne geſetzliche 
enfionsaniprüche ausgeſchiedene Offiziere, deren auf Grund des 
5 des Militärpenſionsgeſetzes eine Penſion auf Zeit oder lebens⸗ 
länglich zugebilligt wird, ſowie endlich ganz ohne Penfion ausge⸗ 
ſchiedene Difisiere des Friedens: wie des Beurlaubtenſtandes er⸗ 
halten, wenn ihnen Se. Majeſtät der Kaiſer ausnahmsweiſe die 
Anſtellunge berechtigung zu bewilligen geruhen, „die Ausſicht auf 


Anſtellung im Zivildienſt für eine beſtimmte von ihnen zu ermit⸗ 


tenlde Stelle oder für einen beſtimmten Dienſtzweig.“ 

— Wie bereits erwähnt, hatte der Unterrichts⸗Miniſter 
kürzlich das Weſen und die Bedeutung der für Volks ſchul⸗ 
lehrer beſtehenden zweiten Prüfung hervorgehoben, 
wahrſcheinlich im Hinblick auf ungünſtige Ergebniſſe dieſer 
Prüfung. Aus Fachkreiſen wird jetzt darauf hingewieſen, daß 
die Fortbildung der Lehrer nach der erſten Prüfung einer Aende⸗ 
rung bedürfe und zwar mit beſonderer Beziehung auf die prakti⸗ 
ſchen Bedinfniſſe der Schule. 

— Verſchiedentlich wurde in einzelnen Landestheilen den 
Volksſchullehrern von Städten mit größerem Syſtem 
die Amts⸗Alterszulage entzogen, worauf ſich die alſo 
benachtheiligten Lehrer ſchließlich an den Unterrichtsminiſter 
wandten. Derſelbe hat erwidert, daß dieſe Beſchwerde Anlaß 
biete, zu unterſuchen, inwieweit durch die in dem betreffenden 
Orte beſtehenden Beſoldungsregulative dafür geſorgt iſt, daß die 
älteren Lehrer nach Zurücklegung einer längeren Amtszeit auch 
in den Genuß höherer, den geſteigerten Bedürfniſſen entſprechender 
auskömmlicher Beſoldungen geſetzt werden. Werden den Beſchwerde⸗ 
führern ſolche Beſoldungen noch nicht zutheil, ſo muß ſeitens 
der betreffenden Regierung in vorgeſchriebener Weiſe dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß dem Bedürfniſſe alsbald genügt werde. Es 
ſoll nicht abgewartet werden, ob die ſtädtiſche Schulbehörde oder 
die Stadtgemeinde etwa ihrerſeits mit Rückſicht auf die örtlichen 
Verhältniſſe eine Aenderung des dortigen Dotations planes für 
angezeigt erachten, vielmehr hat auf alle Fälle die Regierung 
von Amtswegen die erforderlichen Verhandlungen mit der ſtädti⸗ 
ſchen Schulbehörde oder der Stadtgemeinde baldigſt einzuleiten 
und dergeſtalt zum Abſchluſſe zu bringen, daß ſpäteſtens binnen 
Jahres friſt diejenigen Beſoldungsverbeſſerungen eintreten, welche 
die Regierung für erforderlich hält. 

— An Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Be⸗ 
träge) aus Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reiche 
für die Zeit vom 1. April 1883 bis zum Schluſſe des Monats 
Auguſt 1883 (verglichen mit der Einnahme in demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres) zur Anſchreibung gelangt: Zölle 
81,212,347 Mk. (— 719 919 Mk.), Tabaksſteuer 1,003,406 
Mk. (+ 83,213 Mk.), Rübenzuckerſteuer — 87,737,997 Mk., 
(Bonifikationen) (— 32,204,607 Mk.), Salzſteuer 13,562,485 
(— 36,448 Mk.), Branntweinſteuer 9,062,975 Mk. 
721,651 Mk.), Uebergangsabgaben von Branntwein 
38,233 Mk. (— 2513 Mk.), Brauſteuer 7,545,819 Mk. 
(+ 576,221 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 573,691 Mk. 
(+ 76,299 Mk.); Summe 25,260,959 Mk. (— 32.944 405 
Mk.), Spielkartenſtempel 289,142 Mk. (+ 3238 Mk.), Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 2,800,264 Mk. (+ 61,395 Mk.), Stempelabgabe 
für Werthpapiere, Schlußnoten, Rechnungen und Lotterielooſe 
5,640,908 Mk. (+ 1,457,600 Mk.). 

— Der auf Grund des Programms der Herren Wiſſer 
und Brüning projektirte Bauerntag iſt für Ende Oktober 
oder Anfang November in Ausſicht genommen. Die Verſamm⸗ 
lung findet zu Eiſenach ſtatt und hat der Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſarius Dittenberger daſelbſt die Bildung eines Lokal⸗Komites 
für die örtlichen Vorbereitungen übernommen. Ein öffentlicher 
Aufruf wird nächſtens ergehen. 
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— Man erinnert ſich wohl noch der Differenzen 
unter den ſchleſiſchen Mitgliedern der Zen⸗ 
trumspartei, welche gelegentlich einer neuen Beſetzung der 
Redaktion des dortigen Parteiorgans, der „Schleſ. Volksztg.“, an 
die Oeffentlichkeit traten, dabei aber einen tieferen politiſchen 
Hintergrund hatten und den Reichstagsabgeordneten Grafen 
Balleſtrem zur Niederlegung ſeines lange Jahre innegehab⸗ 
ten Mandats für Oppeln bewogen. Dieſe Diff renzen find nun 
auf einer am letzten Donnerſtag zu Breslau abgehaltenen Ber: 
ſammlung ſchleſiſcher Abgeordneter der Zentrume partei äußerlich 
beigelegt worden. Die Verſammlung ſprach dem Grafen Balle⸗ 
ſtrem ihr fortdauerndes Vertrauen und die Hoffuung aus, daß 
derſelbe eine Wiederwahl im Wahlkreis Oppeln annehmen werde. 
Der Reichstag wird alſo vorausſichtlich auf dieſes Mitglied nicht 
zu verzichten brauchen. Die Wahl findet Anfang November ſtatt. 

— In den nächſten Tagen wird hier die Probenummer 
der von dem Reichstagsabgeordneten Barth h rausgegebenen 
volkswirthſchaftlich⸗politiſchen Wochenſchrift „Die Nation“ erſchei⸗ 
nen. Dr. Barth, der fein Syndikus amt in Blemen aufgegeben 
hat, iſt dauernd hierher übergeſiedelt. Die neue Wochenſchrift 
wird in wirthſchaftlicher Hinſicht die freihändleriiche Richtung, in 
politiſcher den Standpunkt der Sezeſſioniſten vertreten. Das 
bisher von Dr. Barth redigirte „Bremer Handelsblatt“ macht 
die Mittheilung, daß es Ende dieſes Monats zu erſcheinen auf⸗ 
hört, und daß den Abonnenten des „Bremer Handelsblattes“ 
während der Dauer ihres etwa noch laufenden Abonnements, 
er fie nicht Zurückzahlung vorziehen, „Die Nation” geliefert 
W * „ 

Halberſtadt, 20. Sept. (Priv. Mitth.) Der Heraus⸗ 
geber der „Neuen Fortſchrittlichen Korreſpondenz“, Dr. 
Roſenbaum aus Berlin, ſtand heute wegen Beleidi⸗ 
gung des Staatsminiſteriums vor dem hieſigen 
Landgericht. Das Vergehen ſollte in einem zum letzten Geburts⸗ 
tage des Kaiſers verfaßten Artikel begangen ſein. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu 300 Mk. Geldſtrafe ev. 30 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, der Redakteur des „Tageblatis“ für Quedlinburg 
und Umgegend, Hofmann, welcher den Artikel abgedruckt hatte, 
erhielt 100 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängniß. Da das 
Gericht die Verurtheilung mit dem Rechtsſatze motivirte, daß 
allgemeine, rein objektiv tadelnde Urtheile der Geſammtpolitik 
der Regierung als Beleidigung zu beſtrafen ſeien, ſo werden die 
Verurtheilten gegen das Erkenntniß die Reviſion beim Reiche: 
gericht einlegen. Nach der Anſicht des Gerichtshofes dürfen nur 
einzelne Maßregeln der Regierung zum Gegenſtande einer tadeln⸗ 
den Kritik gemacht werden. Bei der Wichtigkeit dieſer Frage 
für das Recht der Preßfreiheit wird das reichsgerichtliche Urtheil 
in dieſer Frage von hoher Bedeutung ſein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Sept. Ein an der Grenze 
wohnender Beſitzer und Kaufmann, ſo berichtet die „Oſtdeutſche 
Volkszeitung“ über eine neue Grenzplackerei, fuhr in dieien 
Tagen nach Rotzken zum Jahrmarkte. Bei der Rücktebr begab er ſich 
in einige Orenidörfer, um von den Polen ſpir 
a Die Ruſſen von dem Kordon Korytiken erfuhren dieſſes, 
verſammelten ſich vor dem Hauſe eines Polen, wo unſer Kaufmann 
eingekehrt war, und wollten den „Pruſſak“ feſtnehmen. Da die Polen 
die Partei des Kaufmannes ergriffen, jo entſtand ein förmlicher Kampf, 
wobei ſich nach und nach etwa 15 Soldaten betheiligten. Endlich 
wurde der Preuße mit furchtbar durchbläutem Rücken und blutendem 
Kopfe überwunden und auf den Kordon gebracht. Ein Unteroffizier 
und der Wachtmeiſter der Ruſſen waren die Hauptanführer. Auf dem 
Kordon angekommen, verlangte der Preuße auf die Grenifammer Ly⸗ 
powka, eventuell zum Offizier geführt zu werden. Da er überhaupt 
ſehr energiſch auftrat und auch ſeine Papiere vollſtändig in Ordnung 
waren wurden die Ruſſen zahm und verſuchten ihr Unrecht mit 
Wotki“ zu ſühnen. Der Preuße ſchlug jedoch alles aus und kam zum 
Offixier. Hier bot man ihm für fein Schweigen eine Summe Geldes, 
jedoch alles umſonſt. Er ſuhr nach Suwalkt und zeigte die Sache dem 
Konſul in Warſchau, dem Gouverneur in Suwalki und der Militärs 
behörde an. Die ruſſiſchen Behörden ſcheinen die Sache ernſt aufgefaßt 
zu haben, denn binnen kurzer Zeit ſind in der Sache ſchon zwei Ter⸗ 
mine in Suwalki geweſen. Es ſteht auch ſchon feſt, daß der Wacht⸗ 
meiſter und der Unteroffizier degradirt werden. 


Reſte für Schmuggelſpiritus 


Paris, 22. Sept. Ueber den Stand der Verhand⸗ 
lungen mit China verlautet offiziell nichts Neues. Doch 


x 


erfährt auf privatem Wege der „Standard“, die chineſiſche Ant⸗ 


wort auf die franzöſiſchen Vorſchläge werde verzögert durch den 
Ausbruch einer Palaſtrevolte in Peking, welche durch Volks⸗ 
kundgebungen unterſtützt werde. Das Volk verlangt, die Kaiſerin 
ſolle die Regentſchaft zu Gunſten des Prinzen Tun, eines Onkels 
des unmündigen Kaiſers, abdanken. Die Richtigkeit dieſer Mel⸗ 


dung muß indeſſen noch beſtätigt werden; vorläufig erſcheint fie 


nicht ſehr glaubhaft. 

Ueber die militäriſche Lage in Tonkin find wenig bes 
friedigende Nachrichten in Umlauf. Vornehmlich find es eng⸗ 
liſche Quellen, aus denen dieſelben fließen, daher ſie mit Vor⸗ 


ſicht aufzunehmen find. Mittlerweile ſteigert ſich die Erregung 


der Chineſen gegen die Fremden mit jedem Tage, fie wird ges 
ſchürt durch die zahlloſen geheimen Geſellſchaften, die in China 
trotz aller Repreſſivmaßregeln, welche die Regierung gegen ſie 
ergriffen, ſeit zwei Jahrhunderten immer ein Element der Ruhe⸗ 
ſtörung gebildet haben und noch bilden. Sie dienten urſprüng⸗ 
lich der entthronten Dynaſtie Ming zur Bekämpfung der jeßt 
regierenden tartariſchen Dynaſtie Ching. Die Militärpartei in 
Peking ſoll dieſe geheimen Geſellſchaften in ihr Intereſſe zu 
ziehen verſtanden haben und durch ſie das Volk zum Aufſtand 
zur Vertreibung aller Fremden bearbeiten laſſen. 

Heute wurde bei Ferry Miniſterrath gehalten, aber 
über Tonkin kein Beſchluß gefaßt. Ferry theilte mit, daß der 
Tag zur zweiten Zuſammenkunft mit Tſeng noch nicht feſtgeſetzt 
ſei, obgleich Tſeng geſtern Abend Weiſungen von ſeiner Regie⸗ 
rung erhalten habe. 
ſofortige Einberufung der Kammern. 
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Die Miniſterrath verhandelte nicht über die 
Bis jetzt bleibt die Ne 


gierung bei ihrem frühern Beſchluſſe, die Kammern nicht vor 
dem 20. Oktober einzuberufen. 1 


Paris, 22. Sept. Das von der äußerſten Linken 


der Deputirtenkammer in ihrer geſtrigen Verſammlung angenom⸗ 
mene „Manifeft“ lautet wie folgt: 

Die Gruppe der äußerften Linken unter Berufung zugleich auf die 
Verfaſſung, die dem Minifterium nicht geitattet, über die Streitkräfte 
und die Finanzen außerbalb der vom Parlamente gegebenen Geſetze zu 
verfügen, ſowie auf das förmliche Verſprechen, das die Regierung in 
der Sitzung vom 10. Juli in folgender Weiſe machte: „Wenn die 
Lage auch nur im geringſten ernſt werden ſollte und es andere Mittel 
bedürfte, fo werden Sie es ebenfalls fein, die ſich ausſprechen werden; 
die Kammern würden ſofort zuſammenberufen werden, und Sie können 
ſicher fein, daß unſere Streitkräfte und Finanzen nicht obne Ihre Zus 
ſtimmung verpflichtet werden“ .... fordert die ſofortige Zuſammen⸗ 
berufung der Kammern; ſie erklärt, daß die Mithilfe des Parlaments 
allein die öffentliche Unruhe beſchwichtigen kann; daß gegenüber dem 
Aus lande dieſe Mithilfe unumgänglich nothwendig iſt, um der natio⸗ 
nalen Politit die feſte und beſtimmte Leitung aufzuzwingen, welche die 
Bevollmächtigten des Landes zu beſtimmen allein berechtigt find, und 
um der Regierung der Republik das zu den Unterhandlungen und zum 
Handeln nothwendige Anſehen zu verleihen; daß die Abweſenheit der 
Kammern das Loos der Truppen in Tonkin gefährden kann, da das 
Parlament allein die Kath igen edeln au ergieiſen hat; 
betraut den Vorß and der Gruppe, die vorliegende Erklärung dem 
Herrn Konſeilspräfidenten zu überreichen macht im Fall ber Nicht⸗ 
zuſammenberufung alle verfaſſungstreuen Bürger auf die Verletzung der 
Verfaſſung aufmerkſam und erklärt das Miniſterium für verantwortlich. 
Für die Gruppe der Vorſtand: D. Barodet, Ernſt Lefevre, Courmeaux, 
Salis Laporte. 

Dieſes Schriftſtück wurde gleich nach der Verſammlung von 
Barodet und Lefevre auf das Unterrichtsminiſterium gebracht. 
Jules Ferry empfing aber dieſe Herren nicht, und die offiziöſe 
Preſſe verſpottet heute auf alle mögliche Weiſe dieſe Kundgebung 
für Einberufung der Kammern. — Daß übrigens die Regierung 
ſich durch die Aufforderung der Radikalen nicht wird beſlimmen 
Laflen, die Kammern vorzeitig einzuberufen, dürfte nicht frage 
ich ſein. 


Paris, 22. Sert. Der „Figaro“ berichtet über einen Vorfall bei 
den jüngiten franzöſiſchen Manövern bei Dijon wie folgt: „Die aus⸗ 
ländiſchen Militärs waren am 17. September in Dijon. Der kuſſiſche 
General Dragomirow benutzte den Raſttag, um feinen Freund, 
den General Schneegans, zu beſucken. An demſelben Tage batte Ges 
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Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(73. Fortſetzung.) 

Kapitel VIII. 

Die Lehren der Erfahrung. 

Die freundlichen und dankbaren Worte, die die Prinzeſſin 
vor ihrer Abreiſe über Gervis geſprochen hatte, waren an Geno⸗ 
vefas Herz nicht ohne tiefen Eindruck vorübergegangen. Es that 
ihr leid, daß ſie ihren Vater ſo lange verkannt hatte, und ſie 
träumte die ganze Reiſe hindurch von offenen Armen, mit denen 
der gerührte Vater ſein reuevolles Kind empfangen, und von der 
freundſchaſtlichen Hand, die er auch Freddy Croft hinreichen 


würde. 

In dieſer gefühlvollen Stimmung war es ihr keine geringe 
Ernüchterung, als ſie in Southlands mit all der kalten Förmlich⸗ 
keit empfangen wurde, die dort nun einmal zur gewöhnlichen 
Ordnung der Dinge gehörte. Als ſie vorfuhren, kam Gervis 
nicht einmal hinab in die Halle, um ſie zu begrüßen. Sie fan⸗ 
den ihn im Speiſezimmer mit der „Pall Mall Gazette“ in der 
Hand und einem Glas Burgunder vor ſich, wie immer. Er 
ſtand langſam auf und gab jedem die Hand, ohne auch nur die 
leiſeſte Neugier über den Grund ihrer plötzlichen Ankunft zu ver⸗ 
rathen. Er erkundigte ſich, ob fie ſchon zu Mittag gegeſſen hätten, 
und als es verneint wurde, klingelte er den Haushofmeiſter her⸗ 
bei und bedeutete ihn, daß in einer Bierteliunde ein Diner auf 
dem Tiſch ſtehen müſſe. Dann ſetzte er ſich wieder, klagte über 
die abſcheuliche Kälte, die ihre Reiſe zu einer höchſt unerquicklichen 
gemacht haben müſſe, und theilte Genovefa und Fräulein Potts 
mit, daß ſie in ihren Zimmern ein tüchtiges Feuer finden würden. 
Die Damen zogen ſich auf dieſen Wink zurück, und ſogleich fing 
Claud an: 

Vater, ich habe Dir eine böſe Nachricht zu bringen. 

Dann, mein guter Junge, behalte ſie für Dich, bis Ihr 


gegeſſen habt. 
auch können. 

Ich möchte es Dir doch lieber gleich ſagen. 

Ich möchte es aber nicht hören, ſagte der alte Diplomat 
entſchieden. Wenn du es thäteſt, würdeſt Du mir und Dir eine 
halbe Stunde großen Unbehagens bereiten; denn wenn die Damen 
herunterkommen, würden wir entweder über etwas Unangenehmes 
reden oder etwas, was wir alle wiſſen, totſchweigen müſſen. 
Das geht beides nicht an. Wenn Du Dir dagegen jetzt die 
Wohlthat erzeigeſt, etwas Toilette zu machen, ſo können wir ge⸗ 
müthlich zuſammen ſpeiſen und nachher die widrige Nachricht mit 
Gegengift einer guten Cigarre mildern. 

Mit dieſen Worten nahm Gervis entſchloſſen ſeine „Pall 
Mall Gazette“ wieder vor. Als Genovefa zurückkehrte, hatte er 
ſeine geſellſchaftlichen Manieren ſo vollkommen wieder ange⸗ 
nommen und plauderte jo höflich und angenehm über Paris, 
Theater, Muſik, Literatur und andere allgemein intereſſante 
Gegenſtände, daß das junge Mädchen ſich gezwungen ſah, die 
kindlich reumüthigen Reden, die ſie unterwegs eingeübt hatte, 
auf eine geeignetere Zeit zu verlegen. Als ſie ſich jedoch ſpäter 
zur Ruhe begab, wich fie ein klein wenig von ihrer ſonſtigen 
Weiſe ab. Sie gab Herrn Gervis' Hand einen leiſen Druck und 
ſagte: Gute Nacht Vater — zum allererſten Mal in 
ihrem Leben. 

Gervis wendete ſich mit einem wunderlichen Ausdruck im 
Geſicht zu ſeinem Sohne. 

Darf ich fragen, ob Du dieſe zärtliche Anrede gehört haft ? 

O ja, lachte Claud. Ich hörte ſie. Du biſt doch nicht 
böſe darüber. 

Böſe? Mein lieber Sohn, ich bin entzückt darüber. Daraus 
und aus Fräulein Potts gewichtigen Seufzern ſchließe ich jedoch, 
daß ich die Nachricht von einem Verluſt zu erwarten habe. 
Komm ins Billardzimmer. Da können wir rauchen, was wir 
uns jetzt doch nicht in jedem Zimmer erlauben dürfen, da Damen 


Ich kann warten, und Deine Nachricht wird es 


im Haufe find. Sieh Dir nur einmal meine neuen Vorhänge an. 


Ne - 
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Damit halte ich ſo ziemlich die Zugluft ab, die mich ſonſt binnen - 


kurzem umgebracht hätte. 

Ueber dieſen Gegenſtand plauderte Gervis noch eine ganze 
Weile jo harmlos und liebenswürdig wie nur möglich. Dann 
nahm er das Capitel des Rauchens wieder einmal vor, erklärte 
ausführlich, daß er jetzt Cigarren rauche und ganz befriedigt 
davon ſei, da man in England ſchließlich doch noch echte 
Havannas bekommen könne, wenn man ſie dreimal jo thener 
bezahle, als ſie urſprünglich ſeien. Endlich zog er einen Stuhl 
dicht an das flackernde Feuer, ſank hinein, ſchlug die Beine 
über einander, legte den Kopf auf eine Seite und ſah Claud 
an, ganz mit der Miene eines Mannes, der durch eine amüſante 
Neuigkeit unterhalten zu werden denkt. 

Als er inne wurde, wie Claud mit zuſammengezogenen 
Brauen ins Leere ſtarrte und nicht wußte, wo und wie er an⸗ 


fangen ſollte, empfand er Mitleiden mit ihm, nahm die Cigarre 


aus dem Munde und ſagte ſcherzend: 
Geſtatte mir, Dir eine helfende Hand anzubieten. Ich er⸗ 
rieth, was ſich zugetragen hat, ſobald Dein Telegramm mir 


zuging. Die Prinzeſſin hat endlich die lange geſuchte Wahlver⸗ 


wandtſchaft gefunden und iſt von der Szene verduftet. Ich habe 
das immer vorausgeſehen und bin 
O Vater, halt ein! rief Claud erregt. Das iſt es durchaus 
nicht. Sage nichts weiter, es möchte Dir hinterher leid thun. 
Wirklich? Dann bekenne ich, daß ich mir nicht zu helfen 
weiß, und Du mußt Deine Geſchichte ſchon in Deiner Weiſe 
erzählen. Aber bitte, mache Dir keine Kopfſchmerzen darüber. 


Ich kann Dir dreiſt verſprechen, daß nichts, was Du mir er⸗ 


zählen kannſt, mich in Aufregung bringen wird. 


Nach dieſer Ermuthigung erzählte Claud in abgekürzter 


Form, was er von Glymno Ponetzky gehört hatte. Von Zeit zu 
Zeit warf er einen verſtohlenen Blick auf das bleiche, unbeweg⸗ 


liche Geſicht feines Vaters, konnte aber nichts von dem ableſen, ff 
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IF zum Frübſtück im Faniot einige Generäle eingeladen und 
5 e en zum Frübfüd — — kein 
anderer ausländiſcher Offizier außer dem General Dragomirow ans 
a wohnte. Dieſer brachte folgenden Toast aus: „Ich trinke auf Fran: 
kxeich und zerbreche mein Glas, weil ich nicht will, daß es nach mir 
einem andern zum Ausbringen einer Geſundheit diene.“ Dieſe Worte, 
die Bewegungen, womit dieſelben begleitet wurden, machten auf die 
anweſenden Generäle einen lebhaften Eindruck.“ Laut dem „Evene⸗ 
ment“ fügte Dragomirow hinzu: „Ich wünſche die franzöſiſche 
Armee bald auf dem rechten Flügel der ruſſiſchen 
Armee zu ſehen.“ 
Rußland und Polen. 
Warſchau, 22. Sept. (Drig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) Als 
Anhang an die polniſche Säkularfeier in Krakau wurde daſelbſt 
ö ein Kongreß von Schriftſtellern und Künſtlern aus 
allen polniſchen Landestheilen abgehalten, der indeß nicht jene 
Würdigung gefunden hat, die er nach mehr als einer Richtung 
hin beanſpruchen konnte. Daß die Majorität des Kongreſſes 
überwiegend konſervativ ausfallen würde, unterlag ſchon im Voraus 
keinem Zweifel; man wußte auch, daß eine tendenziös politiſche 
Färbung der zu faſſenden Beſchlüſſe mit Rückſicht auf die Theil⸗ 
nehmer aus Ruſſiſch⸗Polen vermieden werden mußte, und zwar 
um ſo mehr, als ſich doch eine Einigung der verſchiedenen hier 
in Betracht kommenden Elemente keineswegs durchführen ließ. 
Es hieß ferner, daß ſich die liberalen Journaliſten von dem Kon⸗ 
greß fernhalten werden, da ſie dem kirchlichen Gepräge, welches 
der Feier und deren Nachſpiel überhaupt aufgedrückt wurde, keinen 
Geſchmack abzugewinnen vermochten. Dieſe Erwartung iſt theil⸗ 
eiſe nicht in Erfüllung gegangen, denn auf dem Kongreß er⸗ 


chien unerwartet Herr Erazm Pilz, Redakteur der in Petersburg W 


in polniſcher Sprache herausgegebenen Wochenſchrift „Kraj“. 
Dieſe Thatſache gewinnt an und für ſich Bedeutung, wenn man 
ſich vergegenwärtigt, daß Herr Pilz in der Regel nur als Wort: 
führer von Wladimir Spaſowicz fungirt. Letzterer, ebenſo be⸗ 
deutend als Juriſt wie als Literaturhiſtoriker, vertritt in der 
polniſchen Frage den opportuniſtiſchen Standpunkt, der eine Aus⸗ 
ſöhnung mit Rußland auf Grund des Wielopolski'ſchen Regi⸗ 
mes zum Zwecke hat. Die jetzt in Petersburg am Ruder 
ſtehende Moskauer Partei will zwar von irgend welchen Zuge⸗ 
ſtändniſſen nichts wiſſen, dagegen war Graf Loris Melikow ganz 
anderer Meinung und begünftigte die Bemühungen Spaſowicz's, 
die ſich bei einer Wendung der Dinge als nicht ganz erfolglos 
herausſtellen können. Obgleich nun der gegenwärtige Moment 
weniger als je dazu angethan iſt, die hier erwähnten Ziele zu 
verfolgen, jo unterließ es Spaſowicz doch nicht, angeſichts des in 
Krakau tagenden Kongreſſes mit einem Antrage hervorzutreten, 
der in Folge ſeiner eminent politiſchen Tendenz das allerſtärkſte 
Aufſehen erregte. Im Namen ſeines Auftraggebers beantragte 
nämlich Herr Pilz eine Reſolution, wonach ſich die geſammte 
polniſche Preſſe gehäſſigen Ausfällen gegen Rußland enthalten 
und nur ſolche Korreſpondenzen aus dieſem Reiche publiziren ſoll, 
welche nichts als die ſtrikte Wahrheit beſagen. Der Kongreß 
llehnte eine eingehendere Prüfung dieſes Antrages ab, indem er 
geltend machte, daß die polniſchen Blätter eben nichts anderes 
als die pure Wahrheit über Rußland berichten; eine ausdrück⸗ 
liche diesbezügliche Beſchlußfaſſung würde zur irrigen Meinung 


außerhalb RNuſſiſch⸗Polens nicht zählen; es iſt ihm aber auch 
nicht viel daran gelegen, wie er es in einer neulich veröffentlichten 
Kritik eines Eſſays des Grafen Turnowski über Wielopolski aus⸗ 
drücklich betonte. Der Petersburger ruſſiſch⸗ polniſche Juriſt iſt 
vor Allem Realpolitiker, während der vorgenannte Krakauer 
ultramontane Profeſſor nicht allein auf literariſchem, ſondern auch 
auf politiſchem Gebiete romantiſchen Idealen huldigt, für welche 
es auf dem Gebiete der pofitiven Intereſſen keinen Platz giebt. 

Der vielgenannte Kurator Apuchtin ſteht hier wie⸗ 
derum im Vordergrunde der Diskuſſion. Er maßregelte eine 
Anzahl von Lehrern, welche es ſ. Z. für nicht paſſend erachteten, 
dem Kurator anläßlich der bekannten Ohrfeigenaffaire ihren Kon⸗ 
dolenzbeſuch abzuſtatten. Ein Theil dieſer Gymnaſiallehrer wurde 
einfach entlaſſen, während ein anderer die hieſige Anſtellung mit 
einer in der Krim vertauſchen mußte. Ferner fiel der Inſpektor 
des ſtädtiſchen Schulweſens, Wirklicher Staatsrath Hornberg, in 
Ungnade, weil er angeblich die Ruſſifizirung der ihm unterſtellten 
Lehranſtalten zu lau durchführte. Hornberg iſt hier als ener⸗ 
giſcher Ruſſifikator bekannt, wenn er es trotzdem dem Herrn 
Apuchtin nicht recht machen konnte, ſo beweiſt dies nochmals, daß 
der Fanatismus dieſes Beamten keine Grenzen mehr kennt; 
ruſſiſche Kreiſe bezweifeln ſogar ganz ernſtlich ſeine volle Zurech⸗ 
nungsfähigkeit. So lange aber Pobjedonoszew am Ruder iſt, 
kann irgend welche Aenderung nicht erhofft werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


A Poſen, 21. Sept. [Schwurgericht. Mord. Brand⸗ 
f Wie ſchon mitgetheilt, hat heute der Gerichtshof den 
Arbeiter ohann Dybizbanski aus Schrimm wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt nachdem die Geſchworenen 
ihn für ſchuldig befunden hatten, am 8. Mai d. J. ſeinen faſt drei⸗ 
jährigen Sohn Peter vorſätzlich und mit Ueberlegung durch Ertrinken 
ums Leben gebracht zu haben. { 7 
Der Angeklagte war noch nicht lange verheirathet. Sein älteſtes 
Kind war der Ermordete, der im Sommer 1880 zur Welt gekommen 
iſt. Ein zweites Kind war nicht lange Zeit nach der Geburt verſtorben. 
Peter bedurfte wegen Schwächlichkeit und körperlicher Fehler einer 
forgfältigen Pflege. Als deshalb die Ehefrau des Angeklagten im 
Feüblahre dieſes Jahres zur Abbüßung einer mehrmonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe gefänglich eingezogen wurde, war dem Angeklagten ſein 
Sohn Peter eine Laſt. Er brachte ihn daher bei andern Leuten gegen 
eine wöchentliche Entſchädigung von einer Mark unter verſuchte durch 
Betteln und Arbeiten ſeinen Unterhalt zu gewinnen. Als der Ange⸗ 
klagte aber das Pflegegeld nur für die erſte Woche zahlte, weigerten 
ſich die Pflegeeltern, das Kind zu behalten und wieſen den Angeklagten 
an eine andere Perſon. Dieſe nahm auch den kleinen Peter unter den⸗ 
ſelben Bedingungen in Pflege, verweigerte indeß ebenfalls die weitere 
Pflege, als der Angeklagte ſeinen Verpflichtungen nur für die erſte 
Woche nachgekommen war. Nachdem der Angeklagte hierauf ſein Kind 
zu ſich genommen und zwei Nächte bei Nachbarsleuten zugebracht 
hatte, begab er ſich am 8. Mai des Morgens nach dem Gefängniß in 
Schrimm, um ſeiner Frau daſelbſt zu ſprechen. Es gelang ihm auch, 
mit ſeine Frau durchs Gitter des Thores eine Unterhaltung anzu⸗ 
knüpfen. Er theilte ihr hierbei mit, daß er den kleinen Peter ums 
eben bringen müſſe, weil er für ihn nicht ſorgen könne. Seine Frau 
bat ihn, von ſeinem Vorſatze abzuſtehen, das Kind noch, bis ſie aus 
dem Gefängniſſe entlaſſen würde, zu pflegen oder, wenn er dies nicht 
lönnte oder wollte, daſſelbe lieber vor die Thür fremder Leute zu legen, 
damit dieſe ſich deſſelben erbarmten. Sie gab auch dem Angeklagten 
einige Stückchen Brot, die ſie ſich von ihrer Gefängnißkoſt abgeſpart 


hatte. Der Angeklagte ging mit dem Kinde fort und trieb ſich bettelnd 
führen, daß dies bisher nicht der Fall war. So leichten Kaufs] den ganzen Vormittag umher. Er iſt von verſchiedenen Perſonen mit 


jedoch ließ ſich Herr Pilz nicht ſchlagen. 

Mal das Wort, diesmal in abſoluter Uebereinſtimmung mit der 
ruſſiſchen Preſſe. Herr Pilz brachte die rutheniſche Frage zur 
Sprache und plaidirte im Sinne eines Ausgleichs mit dieſem 
Bruderſtamme, deſſen Behandlung ſeitens der Polen allerdings 
eine mehr als ſtiefmütterliche iſt. Wie die jüngſten Verhandlun⸗ 
gen in der Lemberger Landſtube indeß lehren, predigte der Pe: 
tersburger Redner tauben Ohren, da man in Galizien nicht ges 
willt iſt, die Gleichberechtigung der Ruthenen durchzuführen. 
Das Reſultat der Miſſion des Vertreters Spaſowicz's war alſo 
kein günſtiges, was jedoch dieſen zähen Politiker nicht abhalten 
wird, dem von ihm aufgeſtellten Programm früher oder ſpäter 
Geltung zu verſchaffen. 


N 


was im Innern des Mannes vorgehen mochte. Daß etwas vor⸗ 
ging, wurde im Verlauf der Erzählung dennoch ſichtbar. Gervis 


Er nahm zum zweiten | dem Kinde geſehen worden, 


Freilich kann er auf eine Zuſtimmung 


i einmal auch, wie er am Wege liegend feinen 
Sohn Peter ins Geſicht ſchlug, ihm ein Stückchen Brod wegnahm und 
es ſelbſt verzehrte. In der Mittagsſtunde begab ſich der Angeklagte 
an die faule Warthe bei Wyſtoſtwo, packte den Peter, nachdem er mit 
einer Schürze deſſen Hals und Mund umwunden hatte, von hinten 
unter die Achſeln und ſchleuderte ihn weit ins Waſſer. Die Leiche 
wurde nach einigen Tagen gefunden und als in derſelben Peter Dy⸗ 
bizbanski rekognoszirt. 5 
Der Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig. Er war nur 
in einigen Punkten mit früheren Geſtändniſſen und den Zeugenaus⸗ 
ſagen im Widerſpruche. So z. B. behauptete er, den Entſchluß, ſeinen 
Sobn zu tödten, erſt in der Mittagsſtunde des 8. Mai gefaßt zu 
haben, als alle ſeine Verſuche, ſeinen Sohn irgend wo unterzubringen, 
geſcheitert geweſen ſeien. So beſtritt er, daß Leute ſich ihm gegenüber 
zur Annahme des kleinen Peter bereit erklärt hätten. Von — —.— 
achdem 


widerfahren laſſen. Nun ſucht ſie mir einigen Schadenerſatz zu 
bereiten. Sie ſprach ſehr liebenswürdig und ich natürlich auch. 


führung der That erzählte der Angeklagte noch Folgendes: 


ließ feine Zigarre ausgehen und einige Male entſchlüpfte ihm] Schade, daß Du uns nicht gehört haft. 


ſogar ein Seufzer. Einmal hob er unwillkürlich die Hand, wie, 


Gervis lachte ein wenig und ſetzte hinzu: Dieſe Verſöhnun⸗ 


um feine Augen damit zu bedecken; doch beſann er ſich ſogleich] gen haben etwas recht Angenehmes an ſich, ſelbſt wenn man 


und ließ ſie wieder fallen. 

Alſo das war Ponetzky! ſagte er zuletzt. Und für zwanzig⸗ 
tauſend Pfund hätte er mir die ganze Geſchichle vercathen, der 
arme Teufel! Es iſt merkwürdig, daß ich auf den Gedanken 
nicht gekommen bin — ſehr merkwürdig. Je länger ich aber 
in dieſer jämmerlichſten von allen Welten lebe, deſto deutlicher 
ſehe ich ein, daß alles eben nur zum jämmerlichſten darin aus⸗ 
ſchlagen kann. Mit Deiner Erlaubniß werde ich Dir jetzt Gute 
Nacht ſagen. Wir können morgen früh noch weiter darüber 
ſprechen. Du wirſt doch wohl zu Deiner Frau Gemahlin hinüber⸗ 
gehen wollen, vermuthe ich? 

Claud ſagte, das ſei ſeine Abſicht geweſen. 

Nun ſchön — geh aber nicht eher, als bis ich mit Dir 
geſprochen habe. Gute Nacht! 

Damit verließ der alte Diplomat mit ſeinem langſamen, 
ſchleppenden Schritt das Zimmer, und Claud fand, indem er 
ihm nachblickle, daß er doch recht alt und gebeugt ausſah. 

Beim Frühſtück am nächſten Morgen hatte er ſich aber offen⸗ 
bar wieder erholt und war ungewöhnlich redſelig. 
Name wurde nicht erwähnt; allein aus verſchiedenen Anſpielun⸗ 


ie Vorkommniſſe in Paris zwiſchen Vater und Tochter bereits 
beſprochen worden waren. 


weiß, daß fie auf Sand gebaut find, 

Wieſo auf Sand gebaut? 

Weil es nach Deiner Schweſter Charakter unmöglich iſt, 
daß ſie mich lieben oder verſtehen kann, wenigſtens nicht in den 
nächſten zehn Jahren, und nach dieſen werde ich zu meinem 
urſprünglichen Staub zurückgekehrt fein. Jetzt ninumt fie mich 
für etwas, was ich nicht bin, und ſcheint im Ernſt zu glauben, 
daß ich nach dem Ableben des unglücklichen Ponetzky die Prin⸗ 
zeſſin zum zweiten Male an den Altar führen werde. 

Das wirſt Du wohl kaum thun? ſuchte Claud den Vater 
auszuforſchen. 

Hälſt Du es für wahrſcheinlich? Wir waren in Wirklich⸗ 
keit getrennt ſeit dem erſten Jahre unſerer Ehe, jetzt find wir 
auch geſetzlich getrennt, und ich denke, wir können uns gegen⸗ 
ſeitig dazu Glück wünſchen. Es gab ja allerdings eine Zeit, wo 
ich in fie fo verliebt war wie Du in Deiner Frau — à propos, 
willſt Du wohl, wenn Du heute noch zu Flemyng gehſt, Dir einen 
Umweg machen und durch die Stadt paſſiren? 

Ich kann es, ſelbſtverſtändlich, wenn Du einen Auftrag für 


Varinkas] mich haſt. 


Würde es Dir unangenehm ſein, ein Billet an die alte 


pe merkte Claud, ber exit ſpäter heruntergekommen war, daß] Madame Knowles mitzunehmen? 


Durchaus nicht, antwortete Claud verwundert. 
Dann werde ich es Dir nach dem Frühſtück geben. Und 


Als Claud ſeinen Vater eine halbe Stunde ſpäter auf die] wirft Du fo gut fein, es ihr perſönlich einzuhändigen. Wahr⸗ 


Teraſſe begleitete, meinte dieſer: 
8 Genovefa hat mir alle möglichen Liebenswürdigkeiten gejagt. 
Wie es ſcheint, hält fie mich für einen übel behandelten Mann, 


ſcheinlich wird ſie mir eine Antwort ſchicken wollen. 
Claud verſprach, dieſe Weiſungen pünktlich auszuführen. 
Als es ſo weit war, wurde er denn auch zu Frau Knowles ein⸗ 


m fie jo gut wie viele andere nicht Gerechtigkeit genug hat ! gelaſſen und überreichte ihr das Couvert, das ihren Namen trug. 


\ 
® ern 


; . Dienstag. 25. September. 

er ſein Kind auf die beſchriebene Art ins Waſſer Fial ſei das⸗ 
ſelbe erſt untergegangen, ſei dann wieder an die Oberfläche gekommen 
und habe ihn in dieſem Augenblicke fo ſchmerzlich angeſehen. daß er 
tief ins Waſſer gegangen ſei, um ſein Kind zu retten. Da er aber 
des Schwimmens unkundig ſei, er auch eine Stange oder einen Aſt 
nicht bei ſich gehabt hätte, habe er ſein Kind nicht erreichen können 
und ſei daſſelbe dann ertrunken. 

Auf Grund dieſes Sachverhaltes fällte? das Schwurgericht den 
oben angegebenen Spruch. - 

Sodann wurde heute noch gegen den Arbeiter Johann Bog⸗ 
danski aus Gorzyn verhandelt. Derſelbe iſt angeklagt, am 15. Fe⸗ 
bruar d. J. einen Lupinen⸗Schober des Wirtbes Palacz aus Fahrläſſig⸗ 
keit in Brand gefegt zu haben. Dem Angeklagten wurde vorgeworfen, 
an dem gedachten Tage mit dem Arbeiter Tomkowiak über das Feld 
des Wirthes Palacz gegangen zu fein, ſich hinter dem fraglichen 
Schober eine Zigarre angezündet und durch Wegwerfen des noch 
glimmenden Streichholzes die Feuersbrunſt verurfaht zu haben. In 
der heutigen Verhandlung geſtand der Angeklagte plötzlich ein, daß er 
den Schober, der durch das Feuer 1 vernichtet worden iſt, 
vorſätzlich in Brand geſetzt habe. Tomkowiak habe ihm, als ſie über 
das Feld des Palacz gegangen feien, Streichholzer gegeben und ihn 
durch Ueberredung dazu beſtimmt, den Schober anzuzünden. Er habe 
ch durch Tomkowiak denn auch wirklich verleiten laſſen, die That aus⸗ 
zuführen. Er ſei hinter den Schober getreten, habe die Streichhölzer 
an einem Steine entzündet, habe auf die Streichhölzer ein Bündelchen 
Stroh gelegt und das Ganze auf den Schober geworfen. Dieſer ſei 
dann auch gleich in Flammen aufgegangen. : 

Auf Grund dieſes Geſtändniſſes ſprachen die Geſchworenen den 
Angeklagten der vorſätzlichen Brandſtiftung an einem fremden Schober 
ſchuldig und verurtheilte ihn der Gerichtshof, da die Geſchworenen 
mildernde Umſtände als vorhanden angenommen hatten, zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß. 


A Poſen, 22. Sept. [ Schwurgericht. Sache wider 
ach e.] In der Sache wider den Bürgermeiſter Hugo Hache aus 
orowang⸗Goslin wurde heute beſchloſſen, die Sache zu vertagen und 
den Angeklagten in Unterſuchungshaft zu nehmen. 


derung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen ge⸗ 
langte am Sonnabend vor die Strafkammer des Landgerichts zu 
Landsberg a. W. gegen die Rammergerihtö Referenbare a. D. Her⸗ 
mann Ullmann zu Alt⸗Carbe und Eugen Levyſohn aus Poſen 
8 Verhandlung. Als Vertheidiger fungirten die Rechtsanwälte 

ahle aus Poſen und Dr. Günsburg aus Berlin. Der Angeklagte 
Ullmann war Anfangs d. J. dem Amtsgericht zu Arnswalde zur 
Beſchäftigung überwieſen. Bei Gelegenheit einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen ihm und dem Aufſicht führenden Amtsrichter Bechmann 
tadelte Letzterer das Benehmen des Erſteren mit ſcharfen Worten und 
verwies ihn aus dem Amtslokal. Unter den gebrauchten Ausdrücken 
kam auch das Wort „Unverſchämtheit“ vor. Dieſer ſeiner Meinung 
nach perſönlichen Beleidigung glaubte Ullmann nicht anders be⸗ 
gegnen zu können, als durch eine an den Amtsrichter Bechmann ge⸗ 
richtete Herausforderung, während dieſer die Angelegenheit dem 
ihm vorgeſetzten Landgerichtspräſidenten unterbreitete. Zum Zwecke 
der Herausforderung ertheilte Ullmann feinem von Poſen nach 
Arnswalde berufenen e Levyſohn den Auftrag, von dem 
Amtsrichter Bechmann Revokation und Deprekation zu verlangen und 
ihn, falls derſelbe nicht darauf einginge, auf Piſtolen zu for⸗ 
dern event. bei Nichtannahme der Forderung den ꝛc. Bechmann einen 
gemeinen Feigling“ zu nennen, Levyſohn führte den erhaltenen 
uftrag genau in der vorgeſchriebenen Weiſe aus, da der Amtsrichter 
unter Hinweis darauf, daß es ſich um eine dienſtliche Angelegenhei 
handle, weder revocirte, noch die Herausforderung annahm. Auf rund 
ſpäter noch erfolgter Verhandlungen nahm Ullmann von weiteren 


Abſtandnahme vom Zweikampfe nicht die Rede ſein kann, und daß 
Levyſohn nicht bemüht war, den Zweikampf zu verhindern 


gen werden ſollte, die Herausforderung anzunehmen. Der fungirende 
erſte Staatsanwalt hielt auch im Termin die Anklage aufrecht und 
betantragte mit Rückſicht auf die Stellung der Angeklagten zu dem 
Geforderten eine Feſtungsſtrafe von je drei Monaten. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte aber auf Freiſprechung der Angeklagten, da er mit 
der Vertheidigung annahm, daß Ullmann in der That freiwillig von 
ſeiner Forderung Abſtand genommen habe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Gaſtein, 24. Sept. Fürſt Bismarck iſt heute Mittag 
ſammt Familie abgereiſt. (Wiederholt). 


Das darin enthaltene Billet lautete: 
Meine theure Frau Knowles! 

Wollen Sie ein Samariterwerk thun und den Ueberbringer 
auf die ſchreckliche Kataſtrophe vorbereiten, die ſich zu entwickeln 
ſcheint? Ich finde, daß meine Hand nicht zart genug iſt für die 
Aufgabe. Ich habe Sorge getragen, zu verhindern, daß er nicht 
ſeine Frau mit dem jungen Croft zuſammen findet; er hat 
nämlich, unter uns geſagt, ein verteufeltes Temperament, da iſt 
es gerathen, einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Durch alle 
möglichen Kunſtſtücke habe ich ihn den ganzen Vormittag zu 


Hauſe gehalten, habe auch an den alten Flemyng geſchrieben und 3 
erwähnt, daß mein Sohn hier iſt, ſodaß fie ſich wenigſtens auf 


ſeinen Beſuch einrichten können. Er wird 


Ihnen den Grund 
ſeines Hierſeins ſelber erzählen. 


Genovefa hat er mitgebracht. 


Es hat übrigens den Anſchein, als befänden wir uns am Vor⸗ 2 


abende einer culbute générale. 


Ihr ergebenfter V. G. 


Meine Großmutter las den Brief und ſteckte ihn ohne eine 
Bemerkung in die Taſche. Dann ließ fie ſich die ganze Ge 
ſchichte der Prinzeſſin und Ponegkys erzählen und machte ein 
paar ſchneidende Gloſſen dazu. Als ſie alles erfahren hatte, 
bog ſie den Kopf vor und ſah mit ihren ſcharfen alten Augen 


über die Brille hinweg Claud an: N 


Finden Sie, daß Ihres Vaters Syſtem, nach dieſer Seite 
Seite ging, ein ver- 


zu gehen, wenn ſeine Frau nach jener 
nünftiges war? 


Sie war ja nicht ſeine Frau, wie ſich jetzt herausſtellt. 
Pflicht, dur) 
Er hatte 1 Br 


Wenn fie es geweſen wäre freilich. — 

Wenn ſie es geweſen wäre, ſo war es ſeine 
Dick und Dünn bei ihr zu ſtehen, nicht wahr? 
leichtfinnige, unbedachte junge Frau geheirathet und mußte wiſſen 
daß er fie ſich nicht ſelber überlaſſen durfte, wenn kein 


daraus entstehen ſollte. Es iſt des Mannes Schuldigkeit, auf 


Eine intereſſante Anklage wegen Herausfor- 


Unheil 


4 


Schritten Abſtand. Die Anklage nahm an, daß hier von einer fel 


„da er den 
Amksrichter, nachdem dieſer abgelehnt, noch mit den Worten „gemei⸗ 
ner Feigling“ belegt hatte, wodurch der Geforderte ſchließlich gezwun⸗ 


Did 


S 
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Petersburg, 24. Sept. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“] Die Details, welche die „Londoner Korreſpon⸗ 
denz“ über den Selbſtmord eines ruſſiſchen Kammerherrn mit⸗ 
theilt, find vollſtändig erfunden. Die Abreiſe des Kaiſers 
erfolgte am 27. Auguſt, der Selbſtmord des Kammerherrn 
Grekow im hieſigen Snamensky⸗Hotel am 2. September. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 24. September, Abends 7 Uhr. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wehrt die Angriffe wegen der 
Veröffentlichung der Antoine ſchen Korreſpondenz ab. Das deutſche 
Kabinet habe die Frage erörtert, ob es Vorſtellungen an Frank⸗ 
reich richten ſolle, dies aber abgelehnt, weil der befreundeten 
franzöſiſchen Regierung damit eine ſchwierige Zumuthung gemacht 
worden wäre. Die Publikation ſei im Intereſſe des Friedens 
geſchehen, ſie ſei ein Appell an die friedliebende Mehrheit der 
Franzoſen, um die kriegeriſche Minorität zu kontrolliren. 

Woolwich, 24. Sept. In der zum Arſenal gehörigen 
iſolirt ſtehenden Zünderfabrik fand heute früh eine bedeutende 
Exploſion ſtatt. Die Zünder flogen nach allen Richtungen bis 
in die Straßen der Stadt. Zwei Perſonen ſind todt, der 
Schaden iſt ſehr groß. 


Vermiſchtes. 


» Nebelhornfiguale in den Theatern. Mit einem Horn, wie 
es in Wagner's „Siegfried“ im Operntheater angewendet wird, ſind 
im Theater an der Wien Verſuche angeſtellt worden, ob fich dieſes 

firument zu Mahn⸗ oder Warnungsrufen beim Eintritte einer 

efahr eignen würde. Die Stimmen klingen zwar ſehr durchdringend, 
es wurde jedoch erkannt, daß bei dem Ausrufe von zwei oder mehreren 
Worten die Mittheilung unverſtändlich werde, weshalb man ſie nur 
auf einzelne Worte beſchränken kann, wie „Ruhe!“ — „Sitzen!“ — 
„Gefahr!“ u. dgl. Die Verſuche werden fortgeſetzt werden. 


5 0 x 2 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 24. September. 

r. In Betr. der Verwendung der Schulverſänmniß⸗Straf⸗ 
gelder ſind von der Bar Regierung zu Bromberg die Verfügungen 
vom 19. Mai und 14. Dftober 1880 durch die Beſtimmung erweitert 
worden, daß, ſofern die Jahreseinnahme an Schulperſäumniß⸗Straf⸗ 

eldern einer Schule das Bedürfniß zu den in den 88 1, 2 und 3 der 

erfligung vom 19. Mai 1880 bezeichneten Aufwendungen überſteigt, 
aus dem Ueberſchuß auf Beſchluß des Schulvorſtandes Beträge zur 
Beſtreitung derjenigen Koſten entnommen werden können, welche ge⸗ 
legentlich der Schulſpaziergänge, ſogenannter Maigänge 
ober ſonſtiger Schulfeſte für Muſik, Beſchaffung kleiner 
Prämien an die Kinder, Gewährung einer Erfriſchung an letztere u. ſ. w. 
entſtehen, ſoweit dieſe Koſten nicht durch freiwillige Sammlungen 
bezw. Beiträge der Hausväter der Schulgemeinde gedeckt werden. Die 
in Rede ſtehende Verwendung darf jedoch für ein Etatsjahr den 
Betrag von 20 Pfennigen für jedes die betreffende Schule beſuchende 
Kind nicht überſchreiten. E ee 3 

d. Jüdiſches Gymnaſium. Die „Germania“ brachte kürzlich 
einen Artikel, in welchem ſie ſich für die Trennung der jüdiſchen von 
der chriſtlichen Jugend in Gymnaſien und Realſchulen aussprach, und 
die Errichtung von beſonderen jüdiſchen Gymnaſtien befürwortete. 
Natürlich tritt für dieſe Idee auch der „Kuryer Pozn.“, der als Gegner 
der Simultanſchule das Prinzip der Konfeſſionalität in konſeguenteſter 
Weiſe durchgeführt ſehen möchte, ein, und führt ſpeziell in Betr. der 
Verhältniſſe in der Stadt Poſen Folgendes aus: Das kgl. Marien⸗ 
umnaftum werde von 162, das kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium von 
970. das ſtädtiſche Realgymnaſium von 137 jüdiſchen Schülern beſucht, 
o daß die Geſammtzahl der Schüler höherer Lebranſtalten in unſerer 
Stadl 669 (gegen 697 katholiſche, 830 evangeliſche) beträgt; zieht man 
von diefen nur diejenigen in Betracht, welche die beiden Gymnaſien 
beſuchen, und deren Geſammtzahl 532 beträgt, ſo könnte in gleicher 
Weiſe wie dies z. B. bereits in Frankfurt a. M. geſchehen iſt, auch 
hier ein beſonderes jüdiſches Gymnaſtum errichtet werden. Wie das 
ultramontane Organ mittheilt, ſollen die jüdiſchen Bewohner von 
Frankfurt a. M. ſehr zufrieden mit dem dortigen jüdiſchen Gymnaſium 
fein. Dem „Kuryer Pozn.“ kommt es natürlich nur auf ſcharfe kon⸗ 
ſeſſionelle Scheidung an; während bis jetzt beide Gymnaſten von evan⸗ 
geliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Schülern beſucht werden, wäre fein 


ſeine Frau aufzupaſſen. Wenigſtens iſt das meine Ueberzeugung; 
ich weiß nicht, ob es die Ihre iſt. 

Claud erklärte es auch für die ſeinige. 

Warum handeln Sie dann nicht darnach? fragte Frau 
Knowles mit plötzlicher Strenge. 

Ich verſtehe, was Sie ſagen wollen, ſagte Claud erröthend. 
Aber ich verſichere Ihnen, daß ich mich in keinem Falle befinde, 
der damit Aehnlichkeit hätte. 

Bitte um Verzeihung, ich verſichere Ihnen, daß Ihr Fall 
ganz derſelbe iſt. Es giebt Frauen, die nicht exiſtiren können, 
wenn ſie nicht einen Mann am Gängelbande hinter ſich her 
ſchleppen. Galante Aufmerkſamkeiten find ihnen fo unentbehr⸗ 
lich wie Eſſen und Trinken. Die Prinzeſſin Uranow ſcheint 
eine von ihnen zu ſein, Ihre Frau iſt es entſchieden. Was iſt 
Ihnen denn blos in denn Sinn gekommen, daß Sie hier ſo 
allein in England umhervagabondiren laſſen, wo ſie der Müßig⸗ 
gang ſchon auf unnütze Gedanken bringen muß? 

. (Fortſetzung folgt). 


Stadttheater. 
Poſen, 24. September. 

Zum gewohnten Termine, in den erſten Tagen des Herbſtes 
hat die Muſe, die für uns eine Art Wandermuſe iſt, in 
ihr) Heim am Wilhelmsplatze wieder ihren Einzug gehalten. 
Draußen fallen die gelben Blätter rauſchend zu Boden und der 
Herbſtwind fegt über den ſandigen Plan, drinnen erglänzt das 
milde Licht des Kunſtgenius und ſendet ſeine erwärmenden 
Strahlen über den feſtlichen Raum. 

Was die Direktion veranlaßt hat, diesmal die Saiſon mit 
einem Trauerſpiele wie „Clavigo“ zu eröffnen, erſcheint räthſel⸗ 
haft und dunkel, wie das Stück ſelbſt und da der Sonntag unmit⸗ 
telbar darauf den „Graf Eſſex“ brachte, jo hatten wir eine 
Trauerſpiel⸗Doublette, wie ſie im Buche ſteht. Indeſſen, die 
Direktion muß hierzu ihre Gründe gehabt haben — hat ſie ja 


Na folgendes: ein evangeliſches Gymnafium für 597 gen 
atholiſches für 458 katholiſche, und ein jüdiſches für 532 jüdiſche 


üler. 5 
d. Ein 60 jähriges Prieſterinbiläum. Geſtern (23. d. Mts.) 
feierte der Propſt Reymann in Lubiewo ſein 60 jähriges (diaman⸗ 
tenes) Prieſterfubiläum. er 5 

1. Auch ein Proteſt. 127 polniſche Bewohner des Kreiſes Won⸗ 
growitz haben aus Anlaß des auch von uns mitgetheilten Aufrufs, 
welchen aus Anlaß der Sobieskifeier der Landrath des Kreiſes Won⸗ 
growitz an die polniſchen Bewohner des Kreiſes gerichtet hatte, an den⸗ 
ſelben ein Schreiben geſandt. in welchem fie ſich über dieſen Aufruf 
beſchweren. Da fie bi jetzt keine Antwort erhalten haben, jo wollen 
fie in dieſer Angelegenheit, wie dem „Dziennik Pozn.“ mitgetheilt wird, 

ch an den Herrn Miniſter wenden. 8 

r. In der Militärſchwimmauſtalt vor dem Eichwaldthore ſoll 
bei günſtigem Wetter Dienſtag, den 25. d. M. ein großes Feuerwerk 
nebſt Konzert ftattfinden. ; - 

r. @tettin: Pofener Dampfſchleppſchifffahrt. Es iſt als ein 
bedeutender Fortſchritt in der Vermittelung des Frachtperkehrs zwiſchen 
Peſen und Stettin und den Zwiſchenſtationen (O. ornik. Wronke, Zirke, 
Birnbaum, Schwerin a. W., Landsberg, Küſtrin, Schwedt) zu bezeichnen, 
daß von der Firma Herrmann & Co. in Stettin auf der genannten 
Strecke eine Dampf⸗Schleppſchifffahrt eingerichtet worden if. Es wird 
durch dieſelbe ermöglicht werden, auch zu Waſſer Frachtgüter, für 
welche die Eiſenbahnfracht zu koſtſpielig ift, in bedeutend kürzerer Zeit, 
als dies bei der gewöhnlichen Verfrachtung zu Waſſer möglich iſt, 
zwiſchen Stettin und Poſen, reſp. den genannten Zwiſchenſtationen, 
zu befördern. Wie wir hören, ſollen dabei zwei Schleppdampfer be⸗ 
ſchäftigt werden, welche nur einen geringen Tiefgang haben, und im 
Stande ſind drei beladene große Flußkähne zu ſchleppen. Mittwoch, 
ben 19. d. M. ift mit Annahme von Gütern in Stettin begonnen 
worden, und binnen etwa 8 Tagen wird in Poſen der erſte Schlepp⸗ 
dampfer von dort erwartet. Haupt⸗Agent für dieſe Dampf ⸗Schlepp⸗ 
ſchifffahrt in Poſen iſt die hieſige Firma Moritz S. Auerbach. 

r. Ein ungetrener Ehemann. Ein Steinſetzer aus einer benach⸗ 
barten Stadt, welcher verheirathet und Vater von vier Kindern iſt, 
war vor einiger Zeit nach Poſen gegangen, um hier bei kommunalen 
Pflaſterungen lohnende Arbeit zu ſuchen, was ihm auch gelang. Er 
hatte ſeine Familie zurückgelaſſen, indem er der Frau verſprach, ihr von 
Poſen aus Geld zum Lebensunterhalte zu ſchicken. Als die Frau län⸗ 
gere Zeit vergeblich auf Geld gewartet hatte und auch lein Schreiben 
von ihrem lieben Ehemann erhielt, machte ſie ſich ſelbſt nach Poſen 
auf, um ihren Mann zu ſuchen. Nach langem Umherſuchen fand ſie 
ihn geſtern Abends in einer Deſtillation auf der Gr. Gerberſtraße, wo 
er zärtlich mit einem Frauenzimmer zuſammenſaß und wohl an das 
fi über feinem Haupte zuſammenziehende Unwetter nicht dachte. Die 
empörte Ehefrau fuhr wie eine Furie zwiſchen das zärtliche Paar und 
bätte unzweifelhaft der fremden Frauensperſon die Augen ausgekratzt, 
wenn dieſe nicht zu ihrem eigenen Heile durch den Hausknecht des Lo⸗ 
kals an die Luft geſetzt worden wäre. Alsdann hielt die noch immer 
erzürnte Frau an ihren ungetreuen Gatten eine Standrede, welche die⸗ 
ſer tief zerknirſcht und reumüthig mit anbörte. Durch dieſe mit kräf⸗ 
tigſter Stimme geſprochene Rede war vor der Schänke ein Menſchen⸗ 
auflauf entitanden, der fich erſt dann zerſtreute, als ſich die beleidigte 
Ehefrau mit ihrem Manne, den fie feſt und ficher hielt, die Schänke 
verlaſſen hatte. 5 8 

r. Hausfriedensbruch. Sonnabend Mittags drangen zwei 
Speicherarbeiter, welche bisher von einem Kaufmanne in der Schuh⸗ 
macherſtraße beſchäftigt, an dieſem Tage aber entlaſſen worden waren, 
in die Wohnung deſſelben und forderten ihren Wochenlohn. Als ihnen 
dieſer nicht gegeben wurde, zertrümmerten ſie das Entreefenſter und 
mißhandelten den Kaufmann und deſſen Angehörige. Erſt als fie be⸗ 
merkten, daß ein Hausbewohner nach der Polizei ſchickte, um einen 
Schutzmann zu Hilfe zu holen, entfernten fie ſich ſchleunigſt. : 

r. Körperverletzung. Geſtern Vormittags wurde ein Arbeiter 
aus Winiary verhaftet, welcher einen anderen Arbeiter von hier mit 
einem Stocke dermaßen über den Kopf geſchlagen hatte, daß der Ge⸗ 
ſchlagene hinſtürzte. 

r. Verſuchter Einbruch. In der Nacht vom 22 —23. d. Mts. 
verſuchten zwei Diebe, in einem Zigarrenladen auf der Wilhelmsſtraße, 
in welchem ſie wohl die Tageskaſſe vermuthen mochten, einzubrechen, 
indem fie die Schlöſſer der Thür vom Hausflure her abſchroben. und 
dieſelbe mittelſt eines Zentrumbohres an mehreren Stellen durchbohr⸗ 
ten. Sie hätten auch wohl ihre Abſicht, in den Laden zu gelangen, 
erreicht, wenn nicht eine Waſchfrau, die im oberſten Stockwerk deſſelben 
Hauſes wohnt, berabgefommen wäre, um ſehr frühzeitig zum Waſchen 
zu gehen. Die Einbrecher ergriffen hierauf die Flucht, indem ſie den⸗ 
ſelben Weg einſchlugen, auf dem ſie wohl gekommen waren; ſie liefen 
durch den Garten nach dem Schloßberge, und entkamen hier, indem 
ſie an der niedrigen Mauer emporſtiegen und nach der Franziskaner⸗ 
ſtraße hin flüchteten. } JE 

r. Gefunden wurden: am 18. d. Mts. in der Friedrichsſtraße, 
gegenüber dem Poftgebäude, ein Portemonnaie mit 1.25 M. Inhalt; 
ferner am 15. d. Mis. im Zoologiſchen Garten eine Brille in Gold⸗ 


faſſung. 
r. Diebſtahl. Einem Kaufmanne in der Breitenſtraße iſt am 22. 


doch auch ihren Nachtheil gehabt; jedenfalls gaben uns die beiden 
Abende Gelegenheit, in die gegenwärtige Zuſammenſetzung unſerer 
Bühnengeſellſchaft einen erſten Einblick zu thun. 

Vor Allen Herr Hitzigrath, unſer erſte Held und Lieb⸗ 
haber. Eine impoſante Erſcheinung, ein klangvolles, markiges 
und doch modulationsfähiges Organ, Bühnengewandtheit und 
Sicherheit, die ſich von jener ſo unliebſamen Bühnenflegelei ſorg⸗ 
ſam fernhält, Empfindung und innere Leidenſchaft im Spiel: 
dies das Bild des Künſtlers, wie es aus der erſten Aufnahme 
hervorgegangen. Geſellt ſich zu den gerühmten Vorzügen noch die 
Gabe des Humors, wovon fi) auch geſtern bereits Spuren hervor: 
drängten, dann berechtigt Herr Hitzigrath zu denſchönſten Hoffnungen 
ſür die bevorſtehende Saiſon. Im „Clavigo“ ſchien er ſich auf dem 
Terrain noch nicht vollkommen ſicher zu fühlen. Die Dekla⸗ 
mation bei der erſten Begegnung mit Clavigo entbehrte noch 
trotz aller ihrer Korrektheit und ihrer Vorzüge jener feineren 
inneren Nüancirung, von der Herr Hitzigrath geſtern als Efler 
ſo ſchöne Beweiſe gab und die ihm die Gunſt des Publikums 
im Sturm eroberte. Möge er ſich dieſe zu erhalten wiſſen! 

Frl. Knauff, die Vertreterin der ſerieuſeren Heldinnen⸗ 
Rollen, präſentirte ſich geſtern in der Rolle der Eliſabeth. Zwar 
löſt das Organ nicht in vollem Umfange das ein, was die 
brunhildenhafte Erſcheinung verſpricht, doch können wir uns zu 
der Acquiſition allem Anſcheine nach immerhin Glück wünſchen. 
Weniger glücklich war das Debüt des Frl. Grunert im 
„Clavigo“ als Marie Beaumarchais, im „Eſſex“ als Gräfin 
Rutland. Das Spiel erſcheint im Ganzen zu energielos, zu 
ſüß und weichlich, ohne individuelle Charakteriſirung. Freilich 
mag hieran die Rolle der Gräfin Rutland ſelbſt nicht wenig 
ſchuld ſein, wie ja überhaupt die effekthaſchende, auf die Thränen⸗ 
tücher berechnete Rührſeligkeit des letzten Aktes im „Eſſex“ recht 
unerquicklich wirkt. — Frl. Gamber als Lady Nottingham 
war angemeſſen, ohne vorläufig beſonders hervorzutreten. 

Den Clavigo gab Herr Maiſtre. Es iſt ja ſchwer, die⸗ 


d. Mts. aus unverſchloſſener Stube 
Ledien. An J b. 3% Ra, 

— Am 20. d. achmittags wurde aus unver⸗ 
ſchloſſenem 5 auf dem Oberſchleſiſchen Babnbofe einem Kauf⸗ 
7 chuhmacherſtraße 7 Sack Getreide (Roggen und Gerſte) 
im Werthe von ca. 100 M. durch zwei von ihm beſchäftigte Speicher⸗ 
arbeiter gefloblen ; dieſelben verkauften, wie ſich ergeben bat, das Ges 
treide an einen Arbeiter in der Venetianerſtraße, der daſſelbe in einen 
dortigen Speicher ſchaffte von wo es dann mittelſt eines Leiterwagens 
nach 88 es BER ee Wah 

7 us dem e Buk, 23. Sept. ahl. Lehrerſtelle. 
Viehkrankheit.] Fur die 8 Groß » Lipke ind 8 
Schulvorftands⸗Mitgliedern die Eigenthümer Johann Schilke in Groß⸗ 
Lipke. Wilhelm Roy in Klein⸗Lipke und Wilbelm Zachert in Wito⸗ 
miſchel gewählt W worden. — Die Verwaltung der Lebrer⸗ 
ſtelle an der evangeliſchen Schule zu Neuroſe, welche ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Monaten unbeſetzt iſt, if dem Lehrer Müller zu Sklarka myal 
vom 1. Dezember d. J. ab von der Regierung übertragen worden. — 
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Anders in Pauls dorf, in der 
Gemeinde Zegowo und auf den Dominien Slocin und Ptaszkowo und 
auf dem Dominial⸗Vorwerke Wonſowko iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen und find deshalb die nöthigen Sperrmaßregeln 
angeordnet. Erloſchen iſt dieſe Krankheit unter dem Rindvieh der 
Vorwerksbeſitzerin Markowska zu Buk, des Vorwerksbeſitzers v. Miecz⸗ 
kowski zu Grätz, auf dem Dominium N und unter dem Rind⸗ 
vieh und den Schweinen des Gutsbeſitzers Koſchmieder in Großdorf. 
Der Milzbrand iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Eigenthümers 
A. Priybylski zu Sworzyce und auf dem Vorwerke Drapak. 

Birnbaum, 22. Sept. [Sammlung für Ischia. 
Ferien, Religionsunterricht.] Bei dem bieſigen Poſtamte 
für die Verunglück en 99 ſind 55,30 M. eingegangen und bei 
dem Poſtamte Zirke 9,90 M. — Nach einer Verfügung des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Tecklenberg⸗Meſerit vom 15. Sept. iſt der Beginn der 
2 Herbstferien in allen ihm unterftellten Schulen auf den 
29. d. M. feſtgeſetzt worden. — Nach einer Regierungsverfügung ift 
der Oberprediger Radtke die Aufficht bezw. Leitung des evangeliſchen 
Religionsunterrichts an unſerer Simultanſchule übertragen worden. 

* Gneſen, 23. Sept. [Abiturientenprüfung. Bes 
urlaubung.] Geſtern wurde beim hieſigen Gymnafium das Abitu⸗ 
rientenexamen abgehalten. Sämmtliche Prüflinge haben das Examen 
beſtanden. — Am 1. Oktober tritt der Lebrer Seiffert bei der hiefigen 
evangeliſchen Stadtſchule einen einjährigen, ihm von der Regierung 
und dem Schulvorfiande bewilligten Urlaub an, um behufs weiterer 
Ausbildung im Zeichnen und Malen entſprechende Anftalten zu bes 
ſuchen, und die Fähigkeit zur Ertheilung dieſer Unterrichtsfächer an 
böberen Lehranſtalten zu erwerben. Zum Vertreter des Herrn S. iſt 
der Lehrer Hoffmenn aus Bromberg ernannt, und wird derſelbe mit 
dem genannten Tage in die vakante Stelle einrücken. 

Nakel, 22. Sept. [Heuverſendung. Beſitzwechſel. 
Auswanderung.] Das Heu, welches ſeit einiger Zeit in der Um⸗ 
geaend aufgekauft wird, kommt nach Frankfurt a. O. und Küſtrin zur 

erſendung, wo in dieſem Jahr in Folge des Hochwaſſers viel Futter 
verloren gegangen iſt. Wie ſich nun herausſtellt, hat es in unſerer 
Gegend ziemlich jo viel Heu wie im verfloſſenen Jahr gegeben, dabei 
iſt es durchweg beſſer und von hohem Futterwerth, weil es während 
der Ernte nicht Regen bekommen hat. — Das Rittergut Suchary, 
7 Kilometer von Natel entfernt, circa 2100 Morgen groß, die Hälfte 
Weizen, die andere Hälfte Roggenboden, bat der Landwirth Wolther⸗ 
Falckenberg aus Küſtrin für den Preis von 468,000 M. von den Schlieper⸗ 
ſchen Erben gekauft. — Laufe dieſer Woche ſind wiederum viele 
Perſonen aus der Umgegend nach Amerika gereiſt, welche ihren früher 
ausgewanderten Verwandten, von denen ſie auch Reiſegeld reſp. Frei⸗ 
karten bekommen baben, nachfolgten. Zu Michaeli wird, da das kon⸗ 
traktliche Verhältniß vieler Arbeiter abläuft, die Auswanderung wieder 
etwas 8 Inn Eat. IS 

v. Rogajen, 23. Seyt. ammluna für esc Ferien. 
DTodtſchlag. Berfe rale ie Sammlungen für Ischia beim 
hieſigen Poſtamt haben 43 M. ergeben. Dieſelben wurden an das 
Zentralkomite abgeführt, nach en am 15. d. M. die Annahme ge⸗ 
ſchloſſen worden war. — Laut Verfügung des Kreisſchulinſpektors find 
für die demſelben unterſtellten Volksſchulen die diesjährigen Herbſt⸗ 
ferien auf die Zeit vom 24. September bis 13. Oktober ſeſtgeſetzt 
worden. Die Ferien am hieſigen Gymnaſium dauern vom 29. Sept. 
bis zum 15. Oktober. — In das hieſige Amtsgerichtsgefängniß wurde 
unter dem Verdachte des Todtſchlags der Förſter Andreas Jankiewiez 
aus Ludom⸗Dombromra bei Ludom eingeliefert. Es war in dem Forſt⸗ 
hauſe deſſelben fein Stiefbruder, der zur Zeit ſtellungsloſe Hauslehrer 
Telesphor Nikulski aus Alt⸗Demanſchewo, welcher ſich ſeit 10 Wochen 
dort aufgehalten hatte, erſchoſſen worden. Der Angeklagte giebt an, 
er habe ſich beim Aufbrechen eines Kaſtens mit ſeinem Bruder gezankt, 
und als er hierbei zornig die in feinen Händen befindliche Doppelflinte 
auf die Erde geſtoßen. hätte ſich dieſe entladen und feinen Stiefbruder 

etödtet. — Mit dem 1. Dit. d J. verläßt der dritte Lehrer der 
ieſigen jüdiſchen Elementarſchule Herr Borchard ſeine Stelle, um in 
gleicher Eigenſchaft nach Oſtrowo überzuſiedeln. Ein Nachfolger für 
denſelben iſt noch nicht beſtimmt und wird vielſeitig das Verlangen 


. Wohnung ein Zylinderhut 


ſem haltloſen Geiſte mit ſentimentalen Anwandlungen, dem der 


Stützpunkt des Charakters mangelt, eine wirklich abgerundete und 
faßbare Form zu verleihen, doch dürſte es Herr Maiſtre darin 
unzweifelhaft verſehen haben, daß er ſeinen Helden etwas allzu 
ideal geſtaltet hat. Realismus ſcheint für die Auffaſſung des 
Clavigo Vorbedingung des Gelingens, Idealismus entfernt den 
Erfolg von der Wahrheit und vom Verſtändniß. Da nun aber 
unzweifelhaft die ganze Veranlagung des jugendlichen Künfilerg 
ſtark nach jener idealiſtrenden Richtung hinneigt, jo wird ihm bei 
ſeinem ernſten Streben obliegen, hierfür in ſich ſelbſt ein Gegen⸗ 
gewicht zu ſchaffen. — Die Rolle des Sir Walther Raleigh im 
Grafen Eſſex mit ihrer wirkungsvollen Szene im 4. Akte, wo 
der Kriegsheld über den Kampf mit den Aufftändiſchen Bericht 
erſtattet, lag in den Händen des Herrn Rhode v. Ebeling. 
Ohne das auf dieſe Leiſtung bezügliche Urtheil verallge⸗ 
meinern oder einer zukünftigen Beurtheilung präjudiziren zu 
wollen, kann ich doch nicht umhin, zu konſtatiren, daß der 
Künftler bei der Auswahl der Farben, der Schattirungen und 
Töne im Vortrag und Spiel über das erwünſchte Maß hinaus⸗ 
gegangen iſt. Wer ſich vom vorigen Jahre her des maßvollen 
und doch jo markigen, effektvoll aufſteigenden Vortrages derſelben 
Stelle aus dem Munde des Herrn Zink erinnert, wird dies be⸗ 
ſonders lebhaft erfunden haben. — Den Sir Robert Cecil gab 
ſehr verſtändig Herr Chriſtoph. Zum Schluß ſei noch der 
markanten ſchneidigen Darſtellungsweiſe des Herrn Peters als 
Cuff gedacht. 

Dies der Eindruck der erſten „Bekanntſchaft.“ Heute ſchon 
über die einzelnen Kräfte, geſchweige denn über die Geſammtheit 
der Zuſammenſtellung ein Urtheil fällen zu wollen, wäre ver⸗ 
meſſen. Trügt jedoch nicht Alles, ſo haben wir, was das bisher 
Geſehene anlangt, gegen das Vorjahr einen Schaden nicht 
erlitten. 2 


= 
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laut, ftatt eines Lehrers eine Lehrerin berufen zu ſehen. Eine Petition 
Punsch ae ie an den Vorſtand giebt dieſem 
unſche Ausdruck. : 

g. Ramwitfch, 21. Sept. [Kreisſynode.] Im Prüfungs 
reg der ſtädtiſchen Töchterſchule fand vorgeſtern Vormittag von 

0 Uhr ab unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Kaſer die dies⸗ 
Heuc Synode unſeres Kirchenkreiſes ſtatt, zu welcher ſich 17 weltliche 
itglieder und 7 Geiſtliche eingefunden hatten. Nachdem dieſelbe mit 
Geſang und Gebet eröffnet worden war, erfolgte die Vorſtandswahl, 
bei weſcher die bisberigen Vorſtandsmitglieder (Superintendent Kaiſer⸗ 
Rawitſch, Paſtor Oelſchläger⸗Sarne, Bürgermeiſter Koliſch⸗Bojanowo 
und Landrath Graf Poſadowski⸗Naantſch) durch Akklamation wieder⸗ 
gel wurden; an Stelle des verſtörbenen Kaufmanns Baum wurde 
urch Stimmenmehrheit Herr Kommerzienrath Pollack in den Vor⸗ 
ftand, und bei der Wahl des Rechnungs ausſchuſſes ebenfalls an Stelle 
des Kaufmanns Baum Herr Seminarlebrer Marſchall durch Akklama⸗ 
tion gewählt. Hierauf erſtattete der Vorſitzende den Bericht über das 
kirchliche Leben, wie es im Vorfahre in den einzelnen Parochien zu 
Tage getreten, wobei auch den drei im Kirchenkreiſe vorhandenen 
Pfarrvakanzen (Görchen ſeit 25 Jahren, Bofanowo und Sandberg) 
und der mit denſelben verbundenen Schädigung der betreffenden Ge⸗ 
meinden gedacht und auch der Uebelſtand hervorgehoben wurde, daß 
noch in den meiſten Gemeinden die Entrichtung des Beichtgeldes die 
heil. Abendmahlsfeier ſtöre und wird die Synode ihren Einfluß dahin 
geltend machen, daß eine Fixirung der qu. Gelder erfolge. Hierauf 
folgte als 2. Punkt der a das von Herrn Oberprediger 
EngelmannBofanowo über das vom Konſiſtorium geſtellte Proponen⸗ 
dum: „Beſitzt die evangeliſche Kirche andere Mittel als die ihr in 
Predigt und in der Seelſorge zu Gebote ſtehenden, um der in er⸗ 
ſchreckendem Maße überhand nehmenden Neigung zum Selbstmorde ent⸗ 
geoen zu treten?“ gefertigte Referat. Als Mittel der Kirche, dem 
elbſtmorde entgegen zu treten. wurde vom Referenten außer der 
Predigt und Seeliorge noch genannt die geſammte Thätigkeit der 
innern Miſſion. Was die kirchliche Betheiligung bei der Beerdigung 
von Selbſtmördern anlangt, jo wurde eine einheitliche Regelung der 
elben durch den Ober ⸗Kirchenrath als durchaus nothwendig erkannt. 

Uebrigen ging das einſtimmige Urtheil dahin, daß Selbſtmördern 
die kirchlichen Ehren zu verſagen ſeien, außer wo ein Selbſtmord in 
unzurechnungsfähigem Zuſtande erfolgt ſei, wovon jedoch der Geiſtliche 
volle Ueberzeugung erlangt haben müſſe, ehe ein kuchliches Begräbniß 
mit Geläut, Geſang, Rede und Einſegnung geſtattet werden dürfe. 
Hierauf wurde der Gedächtnißlieder für Verſtorbene bei deren Abkün⸗ 
digungen gedacht und beichlofien, das Konſiſtorium zu erſuchen, für 
alle Kirchgemeinden der Provinz anzuordnen, daß dergleichen Lieder 
nicht vor der Predigt als Hauptlied geſungen würden. Als letzter 
Punkt der Tagesordnung erfolgte der Bericht des Rechnungsausſchuſſes 
über das Rechnungsweſen der ſieben Parochien des Kirchenkreiſes und 
die Synodalkaſſenrechnung pro 1882/83 durch Herrn Seminarlehrer 
Marſchall. Mit Geſang und Gebet wurde die Synode geſchloſſen. 

U Bromberg, 23. Sept. [Gefälſchte Zahlungsan⸗ 
weiſungen bei der Oſtbahn.] Im Monat Juli cr. erhielt der 
Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Körſtein von hier auf ſeinen Antrag an⸗ 
geblich zur Ordnung von Familienangelegenheiten und zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit einen vierzebntägigen Urlaub; er benutzte denſelben 
zu einer angeblichen Reiſe nach Oſtpreußen. Als der Urlaub abge⸗ 
laufen war, kehrte K. nicht zurück und im Kreiſe ſeiner Bekannten 
verbreitete ſich das Gerücht, er ſei nach Amerika gegangen. Dies 
Gerlicht fand denn auch ſeine Beſtätigung durch einen Brief, den K. 
an ſeine Schwägerin — die Schweſter feiner jetzigen zweiten Frau — 
gerichtet hatte und in welchem er dieſe aufforderte, mit nach Amerika 
A kommen und feine drei Kinder, Knaben im Alter von 13, 11 und 

Jahren, mitzubringen. Das nöthige Reiſegeld war dem Briefe bei⸗ 
gefügt. Allgemein wunderte man ſich, was den ſonſt tüchtigen Beamten 
veranlaßt haben konnte, feine geſicherte Exiſtenz aufzugeben und ein 
ungewiſſes Glück in Amerika aufzuſuchen. Jetzt nun hat es ſich heraus⸗ 

eſtellt, zu welchem Zwecke Körſtein den obigen Urlaub benutzt hat. 
letzter Zeit ſind nämlich eine Menge mit Zahlungsanweiſungen 
verſehenen Rechnungen von Bauhandwerkern und Unternehmern bei 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion eingegangen, von denen ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß die unter denſelben befindlichen Unterſchriften gefälicht, 
auf Grund deren aber von den reſp. Kaſſen der noch im Bau be⸗ 
griffenen Strecken Zahlungen an K., der ſich wohl für den betreffenden 

nternehmer ꝛc. ausgab, erfolgt find. Die Höhe der auf dieſe Weiſe 
unterſchlagenen Summe ſoll nach den bis jetzt erfolgten Ermittelungen 


22,000 M. betragen. 8 

I Bromberg, 23. Sept. [Eiſenbahnunfall.] Auf der 
Oftbahnitrede bei Weißenhöhe ift heute Nachmittag von Zug 37, der 
um 54 Uhr hier ankommt, die Maſchine entgleiſt. Infolge deſſen ging 
von hieraus ein Rettungszug um 64 Uhr nach der betreffenden Stelle 
ur Aufräumung der Strecke und zur Aufnahme der Paſſagiere dieſes 
Bu es ab. Der Zug Nr. 34, welcher von hier um 6 Uhr nach Schneide: 
0 gebt, wurde infolge deſſen mit 40 Minuten Verſpätung bis Netz⸗ 
thal abgelaſſen. Näheres, namentlich ob Perſonen bei der Entgleiſung 
verunglückt ſind, iſt noch nicht bekannt. 


OSchneidemühl, 23. Sept. [Aus der Stadtverordne⸗ 
tenfigung. Beſitzveränderung. Offizier⸗Verſamm⸗ 
lung. Delegirtenwahl. erſonalien. Amtsju⸗ 
biläum. Driklinge.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß von der Entſchei⸗ 
dung der königlichen Regierung betreffend die Anſtellung des Buch⸗ 
en Riemſchneider. Nach dieſer Entſcheidung iſt zwar der Buch⸗ 

alter ein Unterbeamter des Magiſtrats, jedoch nicht ein in § 56 der 
Städteordnung bezeichneter Beamte mit mechaniſcher Thätigkeit. Die 
Anſtellung des Buchhalters müſſe demnach auf Lebenszeit erfolgen. — 
Bezüglich der Beſeitigung des Tümpels auf der Bromberger Vorſtadt 
wird beſchloſſen, einen Waſſerabfluß rechtsſeitig der Chaufiee nach 
Bromberg mittelſt verdeckter Rinne herzuſtellen und den Magiſtrat um 
Vorlegung eines Koſtenanſchlages zu erſuchen. — An Stelle des Kauf⸗ 
mannes J. Aſch wird der Kaufmann V. Groß zum Bezirksvorſteher 
für den zweiten Stadtbezirk und an Stelle des Eigenthümers Grams 
der Eigenthümer Dahlke zum Stellvertreter des Bezirksvorſtehers für 
den vierten Stadtbezirk gewählt. — An Stelle der von bier verzogenen 
Stadtverordneten Apotheker Kornſtädt und Kaufmann Munk werden 
die Stadtverordneten Kaufmann Arndt und Schloſſermeiſter Pora⸗ 
dowski zu Mitgliedern der Gasdeputation gewählt. — Zur Ausfüh⸗ 
rung von Pflaſterarbeiten in der Jaſtrower Straße werden 928.50 M. 
bewilligt. — Von der Wahl des Rentiers Klawitter als Eichamtsvor⸗ 
ſteher wird Kenntniß genommen. — Der Antrag des Lehrers Grubich 
an der ſtädtiſchen Töchterſchule auf Bewilligung von 96.58 M. Um: 
zugskoſten und der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 1749 
M Etatsüberſchreitungen aus dem Rechnungsjahre 1880 bis 1881 
wird abgelehnt. — Für das Probeſammeln von Kiefernraupen in der 
ftädtiſchen Forſt werden dem Magiſtrat 100 M. zur Verfügung ges 
Hellt. — Poſthalter Teßmar hat fein in der alten Bahnhofſtraße hier: 
jeibft belegenes Hausgrundſſück nebſt Ländereien und der Poſthalterei 
für den Preis von 51,900 M. an den Rentier Schmekel zu Bromberg 
verkauft. Das in der Poſener Straße unter Nr. 18 belegene dem 
Kaufmann Samuelſobn gebörige Grundſtück iſt für die Kaufſumme von 
16,509 M. in den Beſitz des Schuhmachers Heymann übergegangen. — 
Geſtern fand bierfelbft eine Verſamm ung der Offiziere des Schneide⸗ 
mübler Landwehr Bataillons und darauf ein Diner in dem Po zeſi⸗ 
— Hotel ſiatt. — Zu Delegirten des hieſigen Peſtalozzi⸗ und Lehrer⸗ 
eins für die am 11. und 12 Oktober zu Kolmar tagende Provin⸗ 
ſallehrerverſammlung find die Lehrer Lücke und Schmidt gewählt wor⸗ 
den. — Der Hilfslebrer am bieſigen Gymnaſium Feilchen eld iſt an 
die Realſchule in Poſen und der Hilfslehrer Fränzel an das Marien⸗ 
Gymnaſium in Poſen verſetzt worden. — Der Ackerwirth Vincent 
Senska aus Rzadkowo⸗Dorf it als Schulkaſſenrendant der katholiſchen 


5 
Schulgemeinde Rzadkowo gewählt und beſtätigt worden. — Der Kant 
und erſter Lehrer an der katholiſchen Schule an Kolmar Malorowiez 
57 Beer b ſein ner im u — Zu Kahl⸗ 
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jedoch bald nach der Geburt — e 


Slaats⸗ und Polkswirthſchaft. 


** Die deutſche Eiſenbahn ⸗Tarifkommiſſion und der Aus⸗ 
ſchuß der Verkebrsintereſſenten hielten in den Tagen 
vom 10. bis 12, September in München ihre ſtatutengemäße Herbſt⸗ 
figung. Die Tagesordnung war nach den „B. P. N.“ eine ſehr reich⸗ 
haltige, da über ca 40 Tarifpofitionen verhandel wurde, von denen 
allerdings die Beſchlußfaſſung über mehrere Artikel behufs Einholung 
weiterer Informationen vertagt wurde. Dies galt von den Berathun⸗ 
gen über eiſerne Pflüge, Kaſſenſchränke, Papier, grobe Holzwaaren, 
gußereuropäiſche Hölzer und Blei. Abgelehnt wurde die beantragte 
Verſetzung in andere Tarifklaſſen für: Baumwollabfälle, Kokonsabfälle 
(Strufi), für Rohſpargel, Schoten, Peterſilie und ähnliche Gemüſeſorten, 
desgleichen für Eſſenvitriol und für Geſchoßtransportkoſten. Verſetzt 
wurden: eiſerne Löffel und Gabeln mit einem Ueberzug aus unedlem 
Metall nach Spezialtarif I. Schubpflöde nach Spez ialtarif II. Zedern⸗ 
bolsipähne nach Spezialtarif II,. Dachſchindeln und Dachſpähne nach 
Spezialtarif II. gebrauchte Eiſenbahnſchienen nach Spezialtarif III. — 
In der Poſition Robzucker wurden die Worte „weißen trocknen“ ges 
ſtrichen, außerdem das Verzeichniß der ſperrigen Güter in Betreff der 
Emballagen präziſer gefaßt. 

R Mit dem Monat Juli ift das jüngſte Betriebsjahr für die 
Rübenzuckerfabrikation, welches bekanntlich immer den Zeit⸗ 
raum vom 1. Augıft bis 31. Juli umfaßt, beendigt worden. Eine Ver⸗ 
gleichung des Geſchäftsumfangs in dieſem Jahre mit dem des vorauf⸗ 
gegangenen ergiebt wieder eine ſehr erhebliche Zunahme. Die ver⸗ 
ſteuerte Rübenmenge, welche im Vorfahre 6,271,948,000 Kg. betragen 
hatte, iſt auf 8, 770,989,500 Kg. gewachſen, die Zahl der im Betrieb bes 
findlichen Fabriken des deutſchen Reiches von 342 auf 357. Ausge⸗ 
führt⸗wurden an raffinirtem Zucker 73.524.912 Kg. gegen 54,592,522 9. 
und an Rohzucker 394,229,124 Kg. gegen 251,281,381 Kg. im Vorfahre. 
Dagegen iſt die Einfuhr in Betreff des raffinirten Zuckers zurückgegan⸗ 
gen. Der Eingang in den freien Verkehr betrug an raffinirten Zucker 
2,115,000 Kg. (gegen 2,206,023 Kg.), an Rohzucker von Nr. 19 des 
bolländiichen Standard und darüber 58,692 Kg. (gegen 56,115), an 
Rohzucker unter Nr. 19 2.43 1,767 Kg. (gegen 1,510,476); der Geſammt⸗ 
eingang über die Zollgrenze an raffinirtem Zucker 2,211,179 Kg.) gegen 
2,368. 437), an Robzuder von Nr. 19 und darüber 280,075 Kg.) gegen 
58,435), und Rohzucker unter Nr 19 2.583 441 Ra. (gegen 1.581.721). 


üböl und Oelſaaten auf Termine wenig verändert, dagegen 
Raffinerien 


Leipzig, 22. Sept. [Produkten⸗ Bericht von Her⸗ 
mann Jaſtrow.] Wetter: veränderlich. Wind: O. Barometer 
früh 27,6°. Thermometer, früb + 9°. 

Weizen ver 1000 Kilogr. Netto ſtill, loko hieſiger alter 180—192 
M. bez. u. Br., neuer 180—192 M. bez. u. Br., do. auslän⸗ 
diſcher 190—215 M. nominell. — Roggen per 1000 Kilo⸗ 
gramm Netto, neue Wagre ruhig, loko hieſiger alter 145 bis 
168 Mark bezahlt und Brief, do. neuer trockener 160 bis 172 
Mark bezahlt, do. fremder 155 bis 170 Mark bezahlt und Brief. — 
Gerſte per 1000 Kilo Netto loko Brauwaare 150—180 M. 
bez. feinſte über Notiz, do. gering 140—150 M. bez. — Malz per 
50 Kilo Netto loko 14,00 —14.80 M. bezahlt, do. Saal⸗ 15—15,50 M. 
bez. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 145-150 M. bezahlt. 
— Mats pr. 1000 Kilogramm Netto loko amerikaniſcher — M. 
do. Donau 146 M. bez. u. Br. — Wicken pr. 1000 Kilogramm Netto 
lolo —— Mark. — Erbſen pr. 1000 Kilo Netto !ofo große gut 
210 —225 M., do. kleine gut 190 —200 M. Br., do. Futter⸗— M. — 
Bohnen pr. 100 Ko. Netto loko neu fein 21—24,50 M. bez. Lupi⸗ 
nen pr. 1000 Kilo Netto loko gelb —— Mark bez. — Del ſaat 
pr. 1000 Kilo Netto Raps 310-320 Mark Geld. Dotter 220 bis 
250 M. bezahlt. — Leinſaat mittel — M. bezahlt, do. fein 
— M. bez. — Rübſen — M. — Oelkuchen pr. 100 Kilo 
loko bieſige 15,50 —16 Mark bez. — Rüböl robes per 100 Kilo 
Netto ohne Faß matter, loto 68,50 M. bez., per Sept. Okt. 68,50 M. Br. 
Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß —.—. Mohnöl per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß lokg hieſiges 100 —103 M. Br., neues 104 
M. bez., do. ausländiſches 72—75 M. Br. — Kleeſaat per 50 Ko. 
Netto, loko weiß nach Qual. — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
— Mark. — Spiritus per 10,000 Liter % ohne Faß unver., 
loko 53,70 M. Gd. — Weizenmehl pr. 100 Kilogr. exkl. Sack 
Nr. 00, 31,00-32,00 M. Nr. 0 29,00 —. 29,50 ME, Nr. 1 25 M., 
Nr. 2 17,00 Mk. — Weizenſchaale per 100 Ko. exkl. Sack 
9,50 bis 10,25 M. — R 5 in des per 100 Kilo exkl. Sack Nr. 
O und Nr. 1 22,50 —23,75 M. im Verband, Nr. 2 12,50—13,00 M. 
— Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. Sack 11.50 —12,00 M. 

Dresden, 22. Sept. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Matters dorff.] Seit unſerem letzten 
Berichte hat ſich im hieſigen Getreidehandel kein Umſchwung zum 


Beſſeren vollzogen. Der Meblabſatz bleibt ein ſchwieriger, weshalb 

unſere Mühlen nicht in voller Thätigkeit ſind, n weni 
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180-190 M., neuer 190--198 N. „ N. 

Roggen inländiſcher 145—150 


erſte böhmiſch und mähriſch 1 
hriſch 


bis 200 M., inländiſch neu 150—160 M. waare 130 bis 


n | „ do. 
140 N. 1 f 5 inländiſcher und fremder 140 bis 145 M., do. neuer 


130—13 ais amerikaniſcher 147—150 M., do. rumäniſcher 


Netto. 


Briefkaſten. 


Abonnent. Eine Waſchfrau hat die ihr 
Wäſche. die durch ein Feuer vernichtet if, ne — 1 - 
das Feuer ſelbſt in Folge einer Schuld der Wäſcherin entſtanden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in oſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mi 
5 : tkhei 3 ſerate 


ilun 
übernimmt die keine — 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 21. September. Das Waarengeſchäft i 
gangenen Woche meiſt einen ruhigen Verlalſ dle Ante Ye — 
— 5 waren indeß befriedigend und iſt der Abzug zum Thei lebhaft 
Fettwaaren. Baumöl hat ſich mehr befeftigt, vom Tranſito⸗ 
. tr. gef, Mal 
Corfu 36,50 M. tr. def, Spee 88 
iſt von England 
Zufuhr 887 


M. verſt. pr. Tonne gef. Schottiſcher 33—34 M. per .— 1 


verſt. per Kaſſa ge⸗ 


ntlöſchung und auc 


Berlin, erhält ein großer Theil der Barrels eine Umſi 
leum (3 Sterne) Company Snow ⸗Light D. B.. Ba dies W 


neue Produkt ruſſiſchen Petroleums für den deutſchen Import und für 


den Handel Überhaupt von ſehr großem Intereſſe iſt und werden wird. 


fo iſt durch dieſe Zufuhr Gelege ett gegeben, in ili 

Kreiſen Vergleiche anzustellen über die rennimertie Dieb, 1 
Petroleums, gegenüber dem amerikaniſchen, und baben wir deshalb 
Veranlaſſung genommen, die Signatur der Fäſſer der ruſſiſchen Waare 


genau zu bezeichnen. 
Der Lagerbeſtand betrug am 13. September d. J. 75,536 Brls. 


Angekommen ſind von Amerika und Petersburg 14,903 = 
Verſand vom 13. bis 20. Sept. d. J. 23140 25 


Lager am 20. September d. J. 78.200 Br. 
gegen gleichzeitig in 1882: 101,322 Brls., in 1881: 70,545 u 
1830: 23.772 Hus, in 1879: 89 ,887 Brls., in 1378, 5227 u 
in 1877 : 22,66 t un in 1876 ;, 9513 Bela, 7 
er Abzug vom 1. Januar bis 20. September d. J. betrug 110,609 
Barrels gegen 152,530 Barrels in 1882 1 7 in 1 
de He 80 und 153,177 Barrels in 1881 
n Erwartung find 19 Lad i i 
NEST: 9 ungen von Amerika mit zuſammen 


Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


FE . 
5 arre 
Stettin am 20. September 134,078 147820 
Bremen 15. 5 997.176 784 296 
amburg = 15. 5 362,510 418,68 
ntwerpen ⸗ 15. 5 439,898 413,630 
Amiterdam » 15. 65 477 ‚400 
Rotterdam 15. 92.775 73,187 

a Zuſammen 2,091,914 1.917931 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 3682 Ztr., vom Tranſtto⸗Lager 


hatten wir einen Abzug von 1731 Ztr. Die verfloſſene W i 
an den Haupt⸗Importplätzen wieder ſehr . N 
namentlich geringe und mittlere Gattungen höher bezahlt. Das Tele⸗ 
gramm von Rio meldet unperänderte Preiſe bei feſtem Markt. Die 
Kaffees der letzten holländiſchen Auktion haben guten Abzug. An 
unſerem Platze fanden paſſende Partien leicht Käufer, ſchließlich hielten 
Abgeber ganz zurück. Der Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: 
Ceylon Mantagen 90 bis 105 Pf., Java braun bis fein braun 108 
bis 123 Pf., gelb bis fein gelb 88 bis 105 Pf., blaßgelb bis blank 
. En en en 11 ee fein Campinos 53—56 
2 —5 „ aut ree — 18 ina i 
Santos 40—44 Pf. tr. nach Qualität. W a Zn 
Das Geſchäft bes 


„Reis. Zugeführt wurden uns 5036 Ztr. 
ſchränkt ſich meiſt wieder nur auf Verkäufe nach binnenwärts, am 
Platze kommen ſelten bemerkenswerthe Umſätze vor. Wir notiren 
unverändert: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 30— 28,50 M., ff. 
. ar 5 e . er Rangoon Tafel: 17 bis 
5 M., Rangoon und Arracan 14— „ ordinär 12,50 bi 
ee. en 1m Bun): gefordert. 5 
1 e. oſinen behauptet, Eleme, 
3 75 ei 2 gel, 7 I 5 * a Anal 
ord., ndeln lebhafter, ſüße Avola und Alicanti tr. 
gef., ſüße Palma, Girgenti und Bari 90 M tant. f ber 
91 M. gef., bittere große 95 M., kleine 86 M. trani. gefordert. 
„Gewürze. Pfeffer rubiger, Singapore 68— 69 M. tranf gef 
Piment behauptet 33 M. tr. bez., 33—36 M. tranſ. nach Qualität 
gef., Caſſia lignea 66 Pf. verſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. 
gel. Caſſia flores 75 Pf, Macis⸗Blüthen 2,30 bis 2,50 M., Macißs 
Jüſſe 2,60 bis 3,50 Mark, Canehl 2,20—3 M., Cardamom 99.50 
M., weißer Pfeffer 1.30 M., Nellen 1,05 M. gef. Alles verſteuert. 


* 


r 


2 


tart tranſ. mehrfach bez, 


Zucker. In Rohzuckern baden wir Umſätze nicht zu melden. 
raffinirte Zuckern unverändert, rode ſind knapp. 8 

Syrup unverändert, Kopenbagener 21 M. tr. gef., gliſcher 
16 bis 19.50 Mark tr. gefordert, Candis⸗ 11,25 bis 14 M. nach Qua⸗ 
lität gef., Stärke⸗Syrup 15,50 M. gef. 


Hering. Die Zufuhr von Schottland in der vergangenen Woche 
beſtand in 14.823 Tonnen e es beträgt demnach der 
Total⸗Import davon in dieſer Saiſon bis heute 165,841 Tonnen, 
egen 142,057 To. in 1882, 117,354 To. in 1881, 130,721 To. in 
1890 114,526 To. in 1879, 111,485 To. in 1878, 115,126 To. in 
877, 97,157 To. in 1876, 152,555 To. in 1875, 134,775 To. in 1874 
und 141,023 To. in 1873 bis zu gleichem Datum. Der Fang an der 
ſchottiſchen Oſtküſte iſt jetzt definitiv beendigt und iſt das Geſammt⸗ 
Reſultat deſſelben als ein günſtiges zu bezeichnen, nur Vollhering iſt 
im Verhältniß zu den kleinen Sorten weniger gefangen, weshalb für 
erſteren Fiſch die Preiſe hoch ſind und ſich auch ferner gut behaupten 
werden. Das Geſchäft in Schotten hatte in dieſer Woche einen guten 
und regelmäßigen Verlauf, der Bedarf war recht befriedigend und 
bleiben die Ankäufe rege. Für Crown und Fullbrand wurde 45,50 M. 
tr. bez., 45.50—46 M. gef., ungeſtempelter Voll⸗ wird auf 43-44 M. 
tranſ. nach Qualität gehalten und fanden auch zu dieſen Preiſen 
während dieſer Woche einige Umſätze drin ſtatt. Small Fulls waren 
erner gut begebrt und bedangen 31—36 M. tranſ. nach Qualität und 

ackung, Ihlen Crownbrand, wovon Vorräthe im Verhältniß zu frü⸗ 
heren Jahren verſchwindend klein find, wurde zu 31,50—32 M. tr. 
gekauft. Matties bewegte ſich in ruhigem Gange und fanden nur 
wenig Veränderungen darin ftatt, Crombrand 28.50 — 29.50 M. tranſ. 
bez. u. gef., großfallender bis 31 M. tranf. bez., ungeſtempelter 26,50 
bis 32 N. tr. nach Größe und Packung gef, Tornbellies 18—24 M. 
tranf. nach Qualität gef. Von Boulogne empfingen wir ver Dampfer 
die erſte Zuſendung Franzöſiſcher Heringe zuſammen 2416 To. übers 
wiegend aus Vollhering beitebend, die Waare zeichnet ſich aus ſowohl 
in Qualität als auch in Packung gegen die Zuſendung früherer Jahre 
und fanden deshalb vom Bord des Schiffes gute Verkäufe zu 40 M. 
tranſito ftatt, abfallende Partien gingen zu billigen Preiſen in zweite 
Hand über. Von franzöſiſchen Matties befanden ſich bei dieſer Ladung 
nur einige hundert Tonnen, die der ungenügenden Qualität wegen 
nicht verkauft wurden, ſondern zu Lager gingen. Von Holländiſchem 
Hering trafen 1179 Tonnen ein, welche in den Zwiſchenhandel über⸗ 
gingen. Der Import von Norwegen belief ſich nur auf 1050 Tonnen 
und ſind noch 2 weitere Ladungen hier ſtündlich zu erwarten. Die 
entlöſchten Parthien Fetthering wurden zu bisherigen feſten Preiſen 
ſchlank vom Bord verkauft und und holten, Kaufmanns⸗ 37—38 M., 
groß mittel 36-37 M., reell mittel 33,50—36 M., mittel 18— 26 M. 
und Chriſtiania 14—16 M. nach Qualität. Brieslinge 12—12 M. tr. 
und alter Bornholmer Küſtenbering 19 M. tr. gef. Mit den Eiſen⸗ 
ahnen wurden vom 12. bis 19. d. Mts. von allen Gattungen 4643 
Tonnen verfandt. 


. ruhig, 1882er 90 M., 1881er 108 M. per Anker 


gefordert. 

Metalle. Von Roh⸗ und Brucheiſen hatten wir in letzter 
Woche einen Import von 79,449 Ztr. Die Robeiſenmärkte in Glasgow 
und Middlesbro zeigten wenig Schwankungen; auch bier blieb das 
Geſchäft rubig bei unveränderten Notirungen. Roheisen ſchottiſches ab 
Lager 7,70-8,60 M., Englisches do. 6,20—6,60 M. gef. Stabeiſen 
14 5015,50 M. Andere Metalle ohne Aenderung. Eiſenbleche 21 bis 
30 M. Grundpreis nach Qualität gef. Für Banca⸗Jinn hier 215 M. 
geford., Blei, inländiſches 30—31 M., Zinkblech 38 —40 M. gef., 
Kupfer 150 —155 M. gef. Alles per 100 Kilo. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Strom⸗Bericht 


aus dem Burean der Handelskammer zu Pofen. 


Obornik. 

11. Sept. Grabowski, 14 Flöße, Kiefernriegelhölzer, von Dzialoſzyn 
nach Glietzen. 3 

13. Sept. Nowack, 284, leer, von Poſen nach Obornik. 

16. Sept. Nowak, 284, Brennholz, von Obornik nach Poſen. 

18. Sept. Skrzuvezak. 16 847, Güter, Jankowski, 3265, Steinkohlen, 
von Stettin nach Poſen. : 

20. Eept. Mukraſch, 16 243, leer, von Frankfurt a. O. nach Pogorzelice. 

— nnd Ba Ar ke EA ALE E B n Biatt eei e 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 

J Vom 21. bis 22. Sept., Mittags. 

Julius Fellmer VIII 871. Feldſteine, Gorzyn⸗Bromberg. Ferdi⸗ 

nand Jahn III 497, Güter, Stettin⸗Bromberg. Wilhelm Krüllmann 

I 18 044, kieferne Bretter, 3 Berlin. Albert Mellenthin I 

17 340, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. Friedrich Großmann III 
1095, leer, Nakel⸗Fordon. ß 
olzflößerei. 


An der 2. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 463, 494, 511, 
525 J. Schulz⸗Bromberg für H. Peip⸗Küſtrin ſind abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 380 L. Zech⸗Bromberg für D. 
Franke Söhne⸗Berlin. E 

An der 9. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 372, J. Schulz 
für ſich. Tour Nr. 376 C. Stoltz für ſich. Tour Nr. 377 J. Schulz 
für J. Bruch. Touren Nr. 373, 374 und 378 Ernſt für das Berliner 
Holzkontor ſind abgeſchleuſt. g 

Gegenwärtig ſchleuſt: Von der Weichſel: Tour Nr. 375 Ernſt 
für das Berliner Holzkontor. . 


Grabkrenze, Tafeln, Pyramiden, 
empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. 


E. Klug. 


Laut Telegramm 
; find die Hamburger Poſtdampfſchiffe: 

Friſta“, am 5. Sept. von Hamburg und am 8. Sept. von Havre, am 
18. Sept., „Rhaetig“, am 2. Sept. von Hamburg und am 6. Sept. 
von Havre, am 17 Sept. in Newyork angekommen; „Hammonia“, 
am 6. Sept. von Newyork, am 17. Sept. in Hamburg eingetroffen ; 
„Rhenania“ am 13. Sept. von St. Thomas nach Hamburg abge⸗ 
gangen; „Saxonia“ von Mexiko und Weſtindien, „Boruſſla“ von 
Weſtindien, beide am 15. Sept. in Hamburg eingetroffen; „Cegra“ 

amburg in Meiwz video angekommen; „Argentina“ 


am 12. Sept. von ) { 
am 16. Sept., „Roſario“ am 14, Sept, von Liſſabon nach Hamburg 


rr 


15 il L 1 A T 10 Lithion- u. Bor- 
85 Jauerling 


#9 eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal. & 
„4 Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specideum gegen 
9 Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. Käuflloh in Mineralwassorhandiungen 
und dem melsten Apotheken. Bal Quollen-Direction, Eperlos, 

We 2 2 4 2 - 7 N 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 24. un (Zelegr. Agentur.) 


Not. v. 22. Not. v. 22. 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 83 40) 84 — Ruff. zw. Orient. Anl. 57 10 57 25 


alle Sorauer⸗ 112 50,112 50 
itpt. Südb. St Act. 194 — 133 75 
Mainz. Ludmigsbf.⸗⸗114 40114 60 
Narienbg. Mlawka⸗⸗109 — 109 10] Landwirthſchft. BA. 77 25 77 50 
S 71 25 71 10] Poſener Spritfabrik 80 50 80 50 
Oeſtr. Säberrente 66 90 66 75] Neichsbant 150 591150 75 
Ungar 58 Papiere. 73 25| 73 25] Deutſche Bank Akt. 150 75151 — 
do. 40 Goldrente 74 40, 74 50 DisfcntoRommandit195 50,195 75 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 93 —| 93 10 Königs⸗Laurabütte 155 250135 40 
e = „ 1880 72 30 72 40 Dortmund. St. Br. 99 50 98 80 
Nachbörſe: Franzoſen 547 50 Kredit 500 50 Lombarden 261 — 
Galizier. E.⸗A. 


124 80 124 9) J Ruſſiſche Banknoten?01 90 201 90 
Pr. konſol 43 Anl. 101 90,101 80 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 — 87 10 
Poſener Pfandbriefe 100 90100 90 Poln. 5% Pfandbr. 62 60 62 60 
Poſener Rentenbriefe 101 — 100 90 5 — Liquid.⸗Pfdbr. 55 25 55 30 


=. Bod.⸗Kr. Prob. 85 60 85 60 
5, Präm⸗Anl. 1865130 10.130 50 
Poſ. Provpinz.⸗B.⸗A.122 25 122 25 


Deiter. Banknoten 170 891170 75 Defter. Kredit⸗Akt. 501 50501 50 

Defter. Goldrente 85 10] 85 — Staatsbahn 548 —847 50 

3 Looſe EN 75 5055 7 Lombarden 261 — 261 — 
aliener — 2⁵ ruhi 

Rum. 6% Anl. 1880103 251103 30 e 


am Mittwoch, den 8 Septbr. 1883, Nachmittags 


n de ot Dip eingetragene, dem früheren Gaſt⸗ Bekanntmachung. 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Bekanntmachung. d Ane sun trüben Dar Mittwoch. den 26. d. Mis. Bekanntmachung. 
1) Im Geſellſchaftsregiſter bier Barm und deſſen Ehefrau Wanda Vormittags 11 Uhr, werden auf An unſerer 6llafjigen evangeliſchen 
r. iſt bei Nr. die Firma: geb. Malcher in Mokritz gehörige biefigem Magazin III. 1090 Kg.] Schule iſt eine Elementar⸗Lehrer⸗ 
— TEBR: ga N Söhne zu Flachen nale l ig 9 55 N eg gegen — 55 mit welcher ein Einkommen 
3 . Liſſa“ ge > 2 ächeninhalte von 2] a 30 qm ſofortige Bezahlung verkauft werden. 50 Mk. 120 M. 
Gegenflände der Herathung: ) im Firmenregiſter bier unter und mit einem Reinertrage von] Voſen, den 24. September 1883. e e 00 M. Ser 


1. Beleihung des Grundſtücks Walliſchei Nr. 115. e 

2. Betreffend den Antrag eines Adfazenten auf Bewilligung einer 
Entſchädigung für von ihm abzutretendes Terrain zur Verbreite⸗ 
rung der Gartenſtraße. 

3. Bewilligung der Koſten zur Vermehrung der ftädt. Feuerwehr 
durch Einſtellung von 20 neuen Druckmannſchaften und Erweite⸗ 
rung des ſtädt. Telegraphennetzes e. 

4. Wahl eines Mitgliedes in das Kuratorium der Stadt⸗ und Kom⸗ 
merzienrath Louis Jaffe'ſchen Alterverſorgungs⸗Stiftung. 

5. Bewilligung eines Koſtenantheils zum Bau einer Orgel in der 
kath. Kirche zu Gluſzyn. IE 

6. Nachträgliche es der Mehrausgaben bei Titel II. Nr. 1 
und Nr. 4, Titel III. Nr. 1. De 
VI. Nr. 2 und Titel VII. Nr. 2 des Etats für die offene Armen: 
pflege pro 1881/82. F e 

7. Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung von neuen Subſellien für 
das Realgymnaſium. 8 5 3 

8. Bewilligung der Koſten zur Veränderung des Eingangs in der 
Irren⸗Anſtalt. ; 

9. Bewilligung der Koſten zur Anlage eines Senkgrubenbrunnen⸗ 
keſſels vor der Ausmündung des Büttelſtraßenkanals in die faule 

arthe und zur Herſtellung von 3 Stück kreisrunden Einſteige⸗ 
brunnen in den alten Büttelſtraßenkanal. 

10. Betreffend den Bau von 2 neuen Schulhäuſern auf dem Grund⸗ 
ſtücke Königsſtraße Nr. 6/7. 2 

11. Betreffend die Deckung des Reſtes der Baukoſten des ſtädtiſchen 

n Krankenhauſes. ; a m 

12. eng einer gemiſchten Kommiffion behufs Herbeiführung 

eines Verſtändniſſes in der Angelegenheit, betreffend den Umtauſch 
weier an der Friedrichsſtraße, dem Wronkerplatze und dem Schloß⸗ 
erge gelegenen Parzellen mit dem Juſtit⸗Fiskus. 

13. Errichtung eines Stipendiums an der Mittelſchule. g 

14. Betreffend den von der Stadtgemeinde Poſen gegen die Provinz 
Poſen, vertreten durch die Provinzialſtändiſche Kommiſſion für 
Chauſſee⸗ und Wegebau anzuſtrengenden Prozeß. wegen Aner⸗ 
kennung der Verpflichtung zur Reinigung der Bahnhoſſtraße zwi⸗ 
ſchen dem Berliner Thore und der Kaponiere. 

15. Perſönliche Angelegenheiten. 


Große Auktion! 


f Wegen Geſchäftsveränderung werde ich Donnerſtag, den 

27. d. Mts. und die folgenden Tage täglich von früh 9 Uhr 
und Nachmittag 3 Uhr ab die Reſtbeſtände des Materialwaaren⸗ 
lagers St. Martin 11, insbeſondere: Kaffee, Zucker, 
Reis, Gewürze Cichorien, Seifen, Lichte, Rum, 
Wageunfett ze. ꝛc., ſowie die Ladeneinrichtung für's Meiſt⸗ 
gebot verkaufen. i 


Kamienski, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
reuß. Looſe 1. Kl. kaufen das Piertel q 33 fl., 


welcher Betrag durch Poſtauftrag entnommen werden lann 


Borchardt Gebrüder, Berlin W. Friedrichstr. 6. 
RER BE NET TER EEE y LTZERTE NEN TERN. 


3 5 Prima Magdeburger Sauerkraut © 
in delikater haltbarer Waare. offeriren in Bord. Orboft ca. 500 Pfd. 
27 M., 1. Orhoft ca. 215 Pfd. 16 M. Eimer ca. 105 Pfd. 10 M. 
Anker ca. 55 fd. 6 M., 1 Anker ca. 25 Pfd. 4 M. 
Salzgurken, ſaure, + Anker 10 M., + Ank. 6 M., Poſifaß 2 M. 
Seufgurken, 4 Anker 15 M., + Anker 8,50 M., Poſtfaß 4 M. 
1 r ea. 4 e. lang, + Ank. 15 M., 1 Ant. 8 M., 
oſtfaß 27 M. 
Griine Schnitzelbohnen, + Ant. 16 M., 4 Ank. 8.50 M., Poſtfaß 3 M, 
9 5 mit Raffinade eingekocht per Pfd. Brutto 45 Pf., 
oſtfſaß M. 
Beſte Brabanter Sardellen per J Anker 12 M. 
Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme od. Einſendung des Betrages 
F. A. Köhler & Oo. in Magdeburg, gegründet 1835. 


Königl. Amtsgericht. 


Titel IV. Nr. 6, Titel V., Titel 425 
Emil und Mathilde geb. Stahn⸗ 
Froſt'ſchen Eheleuten zu Grätz ge⸗ 
hörigen Grundſtücke, 5 n 
Nr. 425 mit einem Flächeninhalte ſowie die von den 
von 93 a 20 qm der Grundſteuer 
mere era mit einem Grund⸗ 

euer⸗Reinertrage „ 8 8 
Nr. 357 mit Been Flächeninhalte ] richtsſchreiberei des unterzeichneten 
von 36 a der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 10,80 M. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 345 M. veranlagt ſind, 
ſollen behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der Zwangsverſteigerung 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 


g e ee 
reffenden ndbuchblattes und Ertheilung des i 

alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 1 n 
Nachrichten. ö 
Intereſſenten bereits geſtellten oder ebendaſelbſt 
noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufs Bedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
eichneten 1 Amtsgerichts, 

r. I, 


wöhnlichen Dienſtſtunden 
ſehen werden. 


tbumerechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
u deren ag gegen Dritte 
Inc die E 1 ( 

Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich 
hi auf 


hierdurch aufgefordert, . 
ſprüche bis zum Erlaß des Urtheils 
a 


des Zuſchlages wird in dem auf 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6 1 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 


Das in der Gemarkung Thier⸗ 
garten belegene, im 
von Thiergarten Band I Blatt 25 


Nr. 208 die Firma: „S. J. 
Landsberg Söhne zu Liſſa“, 
Inhaber der Kaufmann Julius 
Landsberg zu Liſſa, heute ein⸗ 
getragen worden. 

Liſſa, den 19. September 1883. 


1.39 Thlr. der Grundſteuer unter: 
liegt und zur Gebäudeſteuer nicht 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


den 13. Nov. 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 4, 
werden. 
Der inte aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des 
buchblattes und alle ſonſtigen das 
Grundſtück betreffenden Nachrichten, 
{ Intereſſenten 
bereits geſtellten oder noch 
ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 


Hothwendiger Verkauf. 


Die in Grätz unter Nr. 357 und 
belegenen, den Bäckermeiſter 


von denen 


von 3,96 M. 


Königlichen Amtsgerichts während 
der gewöhnlichen Sprechſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 
„Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
Grundbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens bis zum Erlaß 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Dieſes und das Urtheil über die 


den 15. Nov. 1883, 
Vormittags um 11 Uhr, 


Der Auszug aus der Steuerrolle 


m 14. N 


ſowie die von den 


obbr. 1883 


öffentlich verkündet 
werden. 


Königl. Amtsgericht. 


einge⸗ Am 26. September e., Vorm 
ge⸗9: Uhr, werde ich im Pfandlokale 
Wilbelmsſtraße 32: Fallen⸗ und 
Aufziehſchlöſſer, Glockenſchläger, ein 
großes Thürſchloß und einen Luft⸗ 
druckapparat zwangsweiſe verſteigern. 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


immer während der ge⸗ 


Diejenigen Perſonen, welche Eren 


ntragung in das 


die oben bezeichneten Grund⸗ werde ich im Pfandlokale 
cke gelte 1 
ihre Ans] chen verfleigern. 


Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Nov. 1883 „ Sonnabend, den 29. 


umelden. 5 5 
Der Beſchluß über die Ertheilung 


den 15. 
Mittags 12 Uhr, werde ich in Pawlowo bei Welnau 
Kühe, 


Grätz, den 6. Sept. 1883 in ſehr gutem Futterungszuſtande 
{4 . 0 8 


Königl. Amtsgericht. baare Bezahlung verkaufen. 
Nicelans, 

Grundbuche 

gericht in Wongrowitz. 


Bekanntmachung. 


richts x ſiebten Kieſes en und follen 
öffentlich verſteigert dieſelben im 
Ausſchreibung beſchafft werden. 


es Grund⸗ der Unterzeichneten auf 


Freitag, den 5. Oktobercr., 


Termin anberaumt und werden bis 
zu dieſem Termine Angebote ent⸗ 
gegengenommen. 


welche vor dem 
Anbieter 
liegen während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden zur Anſicht aus. — 
In dem Angebote muß die Kilometer⸗ 
Station angegeben ſein, in welcher 
der Kies auf der Strecke IJnowrazlaw⸗ 
Thorn, beziehw. Inowrazlaw⸗Brom⸗ 
berg, zur Anlieferung kommen ſoll. 


Königliche Bau⸗Inſpektion der 


Getreide⸗Verkehr. Tarifheft 2. 
Rumäniſch⸗Deutſcher Eiſenbahn⸗ 


heft 1 für den früheren Rumäniſch⸗ 
Birnbaum, den 11. Sept. 1883. Galiziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Verkehr 

enthaltenen, ſeit dem 30. Juni er. 
außer Kraft 
ſätze für den ] 
(Kufurug) in Quantitäten von 10 000 
kg. pro Frachtbrief und Wagen von 
Stationen der Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſy⸗ Eiſenbahn nach 
der Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn (exkl. Liegnitz 
Am 28. Sept., Vorm. 10 Uhr, B.⸗F.) werden für die Zeit vom 15. 
Oktober e. bis Ende Juni 1884 
nd machen wollen, werden Gardinen. Bilder und ein Tiſch⸗ wieder in Wirkſamkeit geſetzt. 


den 
Breslau, den 20. Sept. 1883. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sep⸗ 7 - 
tember ꝛc. Vormitt. 10 lhe Wiener Bilder: und 


mit und ohne ſchwarze Glasplatten 
N m. empf. zu auffallend billigen 
befindlich, meiſtbietend gegen gleich 


Gerichtsvollzieher beim königl. Amts⸗ en und 


Königl. Güterexpedition der 


rungsentſchädigung verbunden iſt, 
Oberſchl. Eiſenbahn. 6 wi 1 


zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
bei uns bis zum 1. Oktober cr. unter 


Im Jahre 1884 werden im dies. Cinteihung der Beſdvigungszeug⸗ 


EN Rs re niſſe melden. 
Sromraslam en baiste nen _ Kolmar i. B,, 5. Seytember ess. 
wrazlam Bromberg 4700 cbm. ge, Der Magiſtrat, evangeliſche 


Schulvorſtaud. 


Freiwillige Nerſteigerung. 
Ich werde öffentlich verſteigern? 
Mittwoch, der 26. Septbr. er., 
Vorm. 10 Uhr, 
Breslanerſtr. Nr. 40, part.: 

verſchiedene Fleiſcher⸗Utenſi⸗ 
lien, als: Ladentiſche mit Mar⸗ 
morplatten, _ Meifingwaagen, 
Wiegemeſſer, Hackblöcke, Wurſt⸗ 
ſpritzen, kupferne Keſſel, Pökel⸗ 
fäſſer. 1 Dezimalwaage ꝛc. 
Dounerſtag, den 27. Septbr. er. 

a) Vorm. 9% Uhr, Mühleuſtr. 
Nr. 31 part. im Bau⸗Burean 
ein Doppelpult, 1 Zabltiſch, 1 
Regulator, 1 Sopha, 1 Copir⸗ 
preſſe, 1 Dezimalwaage, 54 Stück 
alte Gummi⸗Puffer 2c. 

b) Mittags 12 Uhr in Juni: 
kowo in unmittelbarer Nähe 
des Forts S ca. 100 Bockkarren. 

Sohoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Stets frisch gebrannten 
Dampf. aflee 


olange) 
von 1-2 Mark, 
sowie auch 


rohen Caffee 


von 75 Pf. an empfiehlt in 
W. Be Auswahl 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14, 


Eher: und Kaffergebäck, 
Pflaumen⸗ u. Obſtkuchen, 
jeden Tag friſch, 
Bestellungen auf Zorten :. 

bewirke ich ſchnell. 
J. Flieger, 


Bäcker u. Conditor in Koſten. 


Ein Poſten Bretter, Bohlen 
und Nutzholz zu haben Kl. Ger⸗ 
berſtraße 7, Hof. 


Dun einen 


ammhirſch. 


ege der öffentlichen 
Zu dieſem Zwecke iſt im Bureau 


Vormittags 11 Uhr, 


Die reſp. Lıeferungsbedingungen, 
Termine von jedem 
anerkannt ſein müſſen, 


Inowrazlaw, 21. September 1883. 


Oberſchleſ. Eiſenbahn. 
(gez) Prins. 
Galiziſch⸗Norddeutſcher 


Verband. Theil II. Heft 2. 
Die im Nachtrag XIV. zum Tarif⸗ 


Fe Ausnahme⸗ 
ransvort von Mais 


tationen 


Die betreffenden Sätze ſind bei 
Verbandſtationen zu erfahren. 


Königliche Direktion 


Photogtaphie⸗Rahmen 


reiſen 
Moritz Heymann, 
Breslauerſtr. 40. 
. mit uren, 
uchſtaben a Carton 
. zu 25 Bogen. 


Paul Vorwerg. 


7 
Jahr XIX. Jah XIX. 
ee Abonnements⸗Einladung 


Stantsbürger-Zeitung, || Conpluir Wand Kalender 


(zweifeitig zum Aufkleben) 


bro 1884 


100 Exemplare Mk. 4,50, 

25 1,50, 

1 0,10 
empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei . Decker d Co. 


(Emil Röstel.) 


POSEN. 


Pädagogium Lähn bei Hirschberg i. Schl. 


Beginn des Winterſemeſters am 8. Oktober e. Aufnabme⸗ 
bedingungen: Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums 
u. d. Realſchule, ſowie ER 


Die freiſinnige, von allem Parteieinfluſſe unabhängige deutſch⸗ 
nationale Tendenz der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine fo vielſeitige 
Anerkennung gefunden, daß fie nunmehr zu den meiſtgeleſenen Zeitun⸗ 
gen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gediete der ſozialen und 
wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die Hauptaufgabe 
aller Parteien erachtet, — ein Gebiet, auf welchem politiſches Partei⸗ 
getriebe ausgeſchloſſen fein ſollte — hat ihr beſonders die Sympathien 
aller erwerbsthätigen Vollsklaſſen erworben, deren berechtigter Forde⸗ 
rungen Anerkennung zu verschaffen, fie ſchon ſeit ihrem Beſteben un: 
abläſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr fait 
zwanzigjähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie 
erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. ; 

Die „Staatsbürger = Zeitung” erſcheint 6 mal wöchentlich Mor: 

ens mit mindeſtens zwei Bogen in großem Format; fie enthält täglich 

itartifel, die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter Überſichtlichen Form; 

den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten 

wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im „Feuilleton“ ſpannende 

Romane der beiten Schriftſteller. Die als Sonntagsbeilage erſcheinende 
Novellen⸗Zeitung: 


Die Frauenwelt“ 


enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben u. ſ. w. — 
Probenummern gratis. 3 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ 
zum Preiſe von 4 Mark 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten 
des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mark 50 


Pf. pro Monat bei allen Jitungs⸗Spediteurs und in der 
Expedition, S W., Berlin, Lindenſtr. 69. 
Militär-Vorbildungs: Anftalt „ 


otsdam, 
ſtaatlich konzeſſtonirt. Vorbereitung 
zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗, Frei: 
willigen⸗Examen. Eintritt jederzeit 
Penſionat. Proſpekte durch den Di⸗ 
rigenten, Oberlehrer Dieckmann. 


Bin wahrer Schatz 


* 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 


A 


handlung von 


I. Arzyianonski, 


1 län ALLEN (0 S chuhm a ch erſtr. 1 7 A 


* 
* 


Schützenſtr. 19 und 20 
Wohnungen von 4 Stuben, Stall 
und Remiſe, letztere ſofort, zu ver⸗ 
miethen. 

Bäckerſtr. 23, 2—3 Jim u. Kü 
zu verm. Näheres S Martin 58. 


St. Martin 18 

Näheres zu erfahren I. Et. links. 

Stock meh SR 
J. N. Leitgeber. 


Ein Herr findet in anftandiger 
Familie billige Penfion Fliedrichs⸗ 
ſtraße 24. II Tr. 

1 od. 2 Penſionäre, ev. Konf., 
w. u. g. Bed. von einer Beamten⸗ 
famille gel. Wo? D Exo. d. 3. 

Eine Beamtenwutwe, welche die 
ſchriftlichen Arbeiten kontrolliren 
kann. ſucht zu ſolidem Preiſe 1 bis 
2 jüngere Kinder in Penſton. 

Geſäll. Offerten unter Nr. 99 der 
Roi. Zeit. erbeten. 


Wronkerſtraße 15, 


Patent-Hand-Ziegelmaschinen 


zur billigen Herſtellung von Mauerziegel, Kalt: und Cement⸗ 
ſteinen, feuerfeſten Steinen. Trottoir⸗ und Flurplatten, 
Briquettes ze. ꝛc., ſowie auch zum Nachpreſſen von vorgeformten 
Steinen und Platten ꝛc. empfiehlt WIlhelm Marx, Maſchinenfabr 
Aachen. Ausfübrl. Proſpekte gratis. 


= 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗ 


Glanz⸗Lack für die unglücklichen Opfer der — 8 — | 
3 Selbstbefleckung I Onanie! um bevorſtehenden Umzuge . Etage, 3 Zimmer, Küche ꝛc. zu] Ein verbeiratheter, tüchtiger und 
und geheimen Ausfchweifun: 3 9 Be zug vermietben. nüchterner 


Kuhmann, 


ſowie vier ledige tüchtige 


Kuhſtallmägde 
werden bei gutem Lohn u. Deputat 
geſucht. Antritt 1. November evt. 
ſpäter. Agenten » Vermittelung era 
wünſcht. 


Dom. Hohenhausen 
(Kreis Thorn) Bei Oſtrometzko. 


5 g Ä ätherinnen 
nnen ofort meld Nit 
ſtraße Nr. 8, Eingang 72 kr Both 
Für mein Geſchäſt ſuche i 
ſofortigen Antritt IE b 
Sprache mächtigen, chriſtlichen 


Lehrling. 


5 10 Lachmann. 
olonialwgaren⸗ und Deftillati 
Geſchäft. ot nn. 


Eine Köchin 


und On 1 gerade 

per ober Frau t, 

ſtraße Nr. 3. N N 
Ein Sohn achtbarer Eltern finder 

unter ſehr günſtigen Bedingungen 

in meinem Tuch⸗ und Manufakkur⸗ 

Stelen teſchat als Lehrling ſofort 
ellung. 


Schönſee i. Weſtpr. 


2 elegant möbl. Zimmer 
St. Martin 38, I. Etage, 
ſofort zu vermiethen. 


gen iſt das berühmte Werk: hel. 
Dr RetansSelhstbewahrmg.g  „robel- u. Sedertollungen 


80. Auflage. Mit 27 Abbild. Carl Hartwig, 


Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, Waſſerſtraße 16. 


der an den ſchrecklichen Dr 
0. Fried. Brunner, 


gen dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
Hopfenkommiſſionsgeſchäft, 
Nürnberg, 


ten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen 
durch das Verlaga⸗Nlagazin (R. F. enber 
Bierey)in Jeipſig. ſowie durch jede beſorgt Verkäufe in Hopfen. 
DEF” Billigite Bedienung. 
Briefl u. telearapbiiche Berichte. 
Alt renommirte Firma. 


geruchlos und ſchnell trocknend. 
Franz Chriſtoph in Berlin, 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Poſen bei Adolph Aſch Söhne. 


Ein Gut 


in 
ſchönſter Gegend Oſtpreußens 
iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 2 re 
Sofort zu verkaufen. — ur ers 
Größe 680 Morgen (580 M. guter Waaren-Versand-Magazin von 
milder Leb boden, 100 M. ſchöne[ C. H. Waldow, Hoflieferant, 
Aſchürige Wieſen), Gebäude neu und el 50. 

g HAMBURG, a. d. Kopp 
maſſiv. Lage: 1 Meile von der Versendet seine vorzüglichen selbst 
Kreis⸗, — und Gymnaſtal⸗ . . 
ſtadt und Bahnhof, unmittelbar anf steuert inel. Verpackung zu Nan 
der Chauffee. Preis 31 Mille Thlr. babe ve, eg unseres 
10—13 Mille Thlr. Anzahl. Betrages, in Sickchen v. 94 % Netto. 
U in Boe i de Gee . 

1 OZniki bei Gneſen. 


Ein Hünfercomplex 


„ vorz. gelb. Ja va 1. 
9% » elegant. Portorico . . 
9% gelb. a. 3 rs 
0% grün. Java 
in Poſen 10 » 15 N 0 
0 9 - Santos > 
ift wegen Ortöveränderung unter| - [0% . guten Campinas . . . 
überaus günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Adr. sub A. B. an die 
Exbed. der Poſ Zeitung erbeten 
Eine Schankwirthſchaft mu 22 
Morgen Land, flottem Materialge⸗ 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften | 


umzugshalber ſofort billig zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer 1 Tr. mit 

ſeparatem Eingang und Kloſet zu 

vermietben St. Martin 67. 


Friedrichsſtr. 12, 


im Hauſe des Zahnarzt Malla⸗ 
chow sen, iſt die zweite Etage 
von 5 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtübchen, mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung zum Oktober mit oder 
ohne Pferdeſtall und Remiſe zu 
vermiethen. 8 

1 großes Zimmer mit a. ohne 
Möbel billig Büttelſtr. 7 zu verm. 

Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet 
Part. oder I. Stock im oberen 
Stadttheil ſofort geſucht. Adreſſen 
T. 9. Z. Exped Toi. Zta. erbeten. 

Büttelſtr. 23 iſt ein Laden und 
2 Zimmer vom 1. Oktober c. billig 
zu verm. Näheres daſelbſt im 


nun- A0 
yosjuudep 
uoA Modu 


Buchhandlung. In Poſen vor: 
räthig in der Buchhandlung 
von A. Berger und bei 
A. Spiro. 


— cd enen eg 
> 8 H on einem großen, jolıden e⸗ 
Damen. en A ſchäftsunternehmen, das ſeit 2 Jahren 


gelegenheit; Period. Stör. ꝛc. bietet beſteht und das bei voller Sicherheit 


meine neueſte Broſchüre: Geheime für das Grundkapital ſehr gute Di⸗ 


Morfim videnden abwirft, find Aktien mit 
ee = Helmſen, Berlin, 103 Agio pr. 1. Oktober cr. abzu⸗ 


— — —— — daſſen. Näberes auf briefliche An⸗ 
Borgmanns's ragen durch J 0. Blech in Herisoh- 
Theerſchwefel⸗Seife dorf d Warmbrunn in Sohlesien. 

bedeutend wirkſamer als Theer⸗ — 

ſeife, vernichtet ſie unbedingt alle 

Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ 

zeugt in kürzeſter Friſt eine 

5 ar Da. 5 KB 

räthig a Stück 5 g. bei Apotheker „ 4. a 

Dr. Waohsmann, Poſen, Breslauer Künſtliche Zähne, lomben elt. 


Mrafe 1 . Riemann, Zahntechniker. 


9, » guten Bahia 2 

1% Mandarin Pecco-Thee 4 
1» hocht. Souchong-Thee 

1 guten Congo-Thee. .. » 2. 

1 Imperlal-Thee (grün). 3.— 
1 >» rein. entölt.Cacaopulver » 3.— 
3 Stangen Vanille .... » —50 


äft iſt ſofort unter günfligen Speeialpreisyerzeichniss über Lack- Ein feiner Spiegel mit Konſole Comtoir der Lede bandlung. 
edingungen billig zu verpachten nl und andere Möbel billig Vom e anne 38. St Marıım 32 eine Wohnung H. Nathan. 


von 2 Zimmern und Küche zu verm. 
22. Mühlenſtr. 22 
zwei Wohnungen zu 4 Zimmern 
L. und III. Etage zu vermiethen. 
Sanditr. 8 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen billig zu verm. 
Petriſtr. 6 find 3 Zim. u. Küche 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Mühlenſtr. 27 


iſt in erſter Etage eine Wohnung 
von 5 Piccen, Bedientenzimmer und 
ſonſtiges Zubehör mit auch ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen. 

In meinem Haufe hierſelbſt, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 52, find die bis ſetzt 
zu einem Bierdepot (große Bier⸗ 
kellereien und Lagerräume) benutzten 
Lokale entweder per ſofort oder per 
1. November er. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 


M. Goldmann, 


Gneſen. 
Auf der Wienerſtraſte find 
Zimmer mit oder ohne Möbel nebſt 
Pianino zu vermiethen. Näheres 


Näheres bei Menzel in Laſſek bei 


Poſen. Gardinen, 
Auf Dom. Poklatki beiſengliſch und Schwerer Fabrikat, em: 


Wengierskie ſtehen pflehlt zu billigſten Preiſen 


100 Maſſſchafe Iſidor Grieß. 


Englische Cüll⸗ u. Zwirn⸗ 
zum Verkauf. Gardinen 


in allen Qualitäten und Breiten 
empfiehlt zu außerordentlich billigen 
Breifen 


Louis Kaempfer, 
Markt: und Wronkerſtr.⸗ Ecke 91, 
50 Stüc Viſitenkarten 


in eleg. Piſitenkartentäſchchen 
zu 75 Pf., feinſte 1 M. liefert 
B. Stantke, Anclam. 
Wiederverkäufern Rabait. 


cht it nur Apotheker Rad- 
laner's Spezialmittel gegen 


Kanonenplatz 5.— neben der Königl. Luiſenſchule. 


Allen geehrten Kunden u. Eine Anrte, In fir, Yin Me, meice an r. 
* n 2 —ůů— 0 nv N 
lieben Geichäftsfreunden mei | imo an e e 
Mannestra „lei 
nes verſtorbenen Mannes] keſtenfrel en Rerept. dae fie tut. Die 
ſes große eilmittel wurde von einemMif- 


ile i i Si Schickt ei 
theile ich hierdurch ergebenſt 1155 eueren er. 55 f. 


mit, daß das Geſchäft unter Imman,Station b. ber port ait. ö... 


der bisherigen Firma Med. Dr. Bisenz 
„H. Kunitzsch“| wie 1, Gonasagape 7, 


5 R beilt gründlich und andauernd die 

von mir fortgeführt werden geſchwächte Manneskraft. Auch brief⸗ 

ird lich ſammt Beſorgung der Arzneien. 

wird. Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 

Jarotſchin. Pie 1 r aft (Aufl) 
Prei 


Wanda Kunitzsch, | Botplanf A heilbar 


l Die Heilung dieſer milzbrandart. 

geb. Schlicht. wi net nur 3 . 5 5 

Taz pa fee welche entweder auf dem Verdau⸗ 
Atelier für Damenschneiderei.iunasmwene oder vermitteln fubeur. 
Damenkleider werden nach den] Inſekt. schnell ins Blut gelangen u. 
neueſten Journalen unter Garantie deſſen Zerſetzung verhindern. Ein: 
guten Schnitts und ſauberer Arbeit ſoritz, blieben mir bisher faſt immer 
ſchnell und zu fol. Preiſen verfertigt. erfolglos, doch ein ſicheres inneres 


Ein tüchtiger 
Apparatführer, 


der in größeren Spriffabriken 
die Apparate ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet hat, kann ſich melden 
bei der 


Danziger Spritfabrik 
Danzig. 


Eine Verkäuferin, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, wünſcht 


Lev 
Pe 


Ein unverheiratheter älterer 
Gärtner findet z. 1. Oktober 
in Penskowo p. Filehne Stel⸗ 
lung. v. GoSoinski. 


Frauen 


8 0 


Der Bo verkauf 


in Dzieczyn 


bei Bahnhof Bojanowo beginnt 
am 6. Oktober. 
R. Goeppner. 


Thee 


1883/84 Ernte von reinem 


Hühneraugen, Hornhaut 
und Warzen, tauſendfach 


* bewährt und begutachtet; Mittel bietet die neueſte Medizin. links. 5 
und 1 Geſchmack, ſo⸗ vor wirkungsloſen Nachahmungen Kosmowska, Die Schweine werden daher Dan F e ne DR 
wie N) wird gewarnt. Karton mit Flaſche Petriſir. Nr. 9 part. gerettet ſein, wenn, ſobald die Fl. Adalbertſtr. 1, - 


A. Stieler, 
St. Martin 26. 


„Ein Lehrling kann eintreten beim 
Schnelidermeiſter 


und Pinſel = 6) Pf. 
Radlauer’s Rothe Apotheke in 
Posen 


Mein Thee⸗Lager, 
aus der Ernte 1883/84 in billigen 
und feinſten Sorten aſſortirt, 
empfehle, 

Poſen. J. N. Piotrowski, 


Am 1. Ott. ct eröfine ich ein Srebluß jeblt, wu nmel I 
ort eingegeben wird. empfiehli 
Penſionat ſich > das 2 155 771 1 — 
1 2 f f. ein Schwein vorräthig zu halten, 
für iſr. i. Mädchen und zumal es fo billig in und nie ver⸗ 
empfehle daſſelbe, genden 9 une dirbt. Emof. zur Dispo 
Referenzen einer geneigten Bea 
tung. Frau Agathe Reith, Berlin, Apotheke Cepliwoda, 
Krausnickſtr. 6, Parterre. Reg.⸗Bez. Breslau. 


Arac, Rum 
und franzöjlichen 
Cognac 
empfiehlt 


W. Becker, 
Viſbelms platz 14. 


große, trockene Lagerräume zu v. 


I D 
Halbdorfſtr. 22, 
2. Etage, 4 große Zimmer, Neben⸗ : 

gelaß und Pferdeſtall zum 1. Oftoter| R Walter, Wilbelmsſiraße 28 

zu vermieiben. Asmus. Wirihin zu haben, Stuben 
Friedricheſtr. 11 part. . 2 oder 1 mädchen geiucht. 

elegant möbl. Zim. v. 1. Olt. c. 3. v. Anders, Mühlenſtr. 26. 


DIR ne 


Kot. 


neu, in weiß und eröme empfiehlt 


date 


In bekannter Manier 


benutzt der Agent der Singer⸗Compagnie die Preisvertheilung der Am- 
damer Ausſtellung wiederum dazu. das ihm täglich unbequemer wer⸗ 
de deutſche Fabrikat herabzuwürdigen. 3 £ 

Zur Aufklärung theilen wir hierdurch dem deutſchen Publikum mit, 
daß die Singer Compagnie auf dieſenigen Nähmaſchinen, welche hier in 
Deutſchland unter den Namen Singermaſchinen bekannt ſind, einen 
Preis überhaupt nicht erhalten bat, ſondern, daß ſich das pomphaft genug 
angekündigte Ebrendiplom ausdrücklich auf Maſchinen neuer reſp. an⸗ 
derer Conſtruction bezieht. . 

Wohlweislich bat die Singer⸗Compagnſe in Amſterdam von den ſo⸗ 
genannten Singermaſchinen, der bekannten Maſſenwaare auffallend wenig 
außgeitellt, während ihre Ausſtellung Hunderte von Ringſchiffchen⸗ 
Teppich- und Filzſchuh⸗Maſchinen 2c. aufwies. 

Von ſieben deutſchen Fabrikanten, die überhaupt zu Amſterdam aus⸗ 
geſtellt haben, erbielten neben anderen Auszeichnungen allein drei die 
r Medaille und zwar für ausgezeichnete Arbeit und hohe Lei⸗ 


Bei der Auflöſung meines 


Möhel- 1, Spiegelgesehall 


habe ich folgende Artikel ganz bes 
ſonders im Preiſe reduzirt: 


Flügel und Pianino's 


aus den beſten Fabriken, 


Möbelſtoffe, 
Teppiche, 
Nouleaur, 
Parquets, 
Gas⸗ und Petroleum⸗ 
kronen. 


Auch einige Smyrna⸗Teppiche. 


S. J. Mendelsohn. 


—— BGůà—da.ꝛĩr3XͤĩÄ1]ĩ:;b6 .. 


gefäbigkeitder Singernähmaſchine d. h. derjenigen Maſchine, für welche 

Publicum in Deutfchland vorwiegend intereſſirt iſt und wird das⸗ 
ſelbe nach dieſer Mittbeilung den wahren Werth der neuen transatlan⸗ 
tiſchen Reclame zu würdigen wiſſen. 


Die „Concordia“, 
Vereinigung deutſcher Nähmaschinen Fabrikanten und Händler. 


—— — —— ͤ ä¹iàzũ TER TEE REES > > VOTE ELITE 
Bei herannabenvden langen Abenden beehrt ſich die Buchhandlung von 


C. F. Piotrowski & Co. in Poſen, Wilhelmsplatz 3 

(Hötel du Nord) ihre, — 

deutſche, franzöſiſche, engliſche und polniſche 

Leihbibliothek, 

welche die beſten Erſcheinungen der neueren Belletriſtik umfaßt, einer 
geneigten Beachtung zu empfehlen. Einſatz 3 M., monatliche Leſe⸗ 
gebühren 1 M. Es werden auf einmal 2 Bände verabfolgt. Bei Ent⸗ 
nahme von mehreren Bänden beträgt der Einſatz 6 M., 9 M, 12 M. 
und das monatliche Abonnement 1 M. 50, 2 M. 3 M. 


Vom 1. Oktober d. J. befindet ſich meine 
Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrik 
Markt 55, 1 Ereppe, 


im früheren Sköraczewski'ſchen Lokale. 


A. Joachim. 


Zur Einrichtung u. selb- 
ständigen Leitung eines 
Ledergeschäfts 


= verbunden mit Ausschnitt und 
Gardinen, Handel mit Schuhmacherartikeln 


Am 21. dis. Mts. verſtarb hierſelbſt nach langen 
Leiden unſer guter, allgemein geachteter Kollege, der 
Amtsgerichts⸗Sekretär 
Waldemar Adelt 
im 46. Lebensjahre. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Iſtrowo, den 22. September 1883, 
Die Bureanbeamlen des Königlichen Land⸗ 
und Amtsgerichts. 
Per es abe ra 
utter das letzte Geleit gegeben, * 
und Denen, die uns auch in anderer Die Askanische Mili- 
Weiſe ihre Theilnahme bezeugt ha⸗⸗ - 8 
ben, ſowie dem Herrn Paſtor Schie tair - Vorbereitungs- 
ferdecker für die uns geſpendeten 
ri 818 innigſten Dank. Anstalt, Berlin S. VW, Halle- 
sohe Str. 10, bereitet für di 
Plaste und San. pas, Presse e 
reiwilligen - a nf: 
Dankſagung! Oetober W 8 Mit un 
Für die warme Theilnahme ohne Pension. Prospecte gratis 
welche meinem verſtorbenen Manne durch den Direotor Beroht 
bei ſeiner Beſtattung von allen . 
e f an 82 an 
geworden ift, ſage ich allen Freunden 
und Belannten des Verſtorbenen, Der Herbſt⸗Curſus 
insbeſondere aber den Vereinen. ü 
= al Be Rn eg 5 für 
rauerfeierlichkeit eine be 
Weihe verliehen haben, weinen Het; Anftandslehre u. Cunz 
are 2 5 . 17 Ge beginnt . 
angverein, der durch ſeine Lieder onntag 
meinen Schmerz gemildert und 4 
Teofteßworte geipenbet bat. Dem den 14. Oktober er, 
Landwehrverein, den Waffenbrüdern und enthält 24 bis 30 Doppel⸗ 
meines Mannes, die vereint mit ihm ſtunden. 
dem Tode oft ins Auge geſchaut] Einſicht des Lehrplanes, ſowie 
baben, auch ihnen meinen herzlichen Anmeldungen vom 30. Septbr. 
Dank im Namen ſämmtlicher Hinter⸗ ab jeden Sonntag, Montag und 
bliebenen. Dienſtag, Vormittags von 11 bis 
Jarotſchin. 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
Wanda Kunitſch, Selene 
ana Balletmeiſter Plaesterer. 
er A2 Ax FIUS N f III Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7. 
Illuſtrirte D it Heirath, wenge ere en deen Stadt- Theater 
uſtrirte Damenzeitung. Damen ale Stände teide de ar man n e 
TTT ee ee Dienftag, den 25, Sept. 1883; 


Teppiche 3 f en um 1. Male: 
et 29. Jahrgang. Hate 21 Leriand veriiionen| gott; e 
Tischdecken, | 1 Preis vierteljährlich Netourvorto 65 Bi. (Mate) er.) Aus der Großſtadt. 
Fa n ee e este eee: f Geld⸗ ere, Fe ae dan 
Länferstoffe, Rudolf Mosse, Breslau, einsenden. — klb⸗ Voten cl Adern 3 Hugo Lubliner (Bürger). 
Oocosmaiten. Einen anftändigen Laufburſchen (in Oeſterreich nach Cours). N — Mittwoch: Dieſelbe Vorſiellung. 
wünſcht 3 Beſtellungen auf dieſe beliebte — Aufruf! am 
A. Levy, Friedrichsſtr. 31. und — Mor ” Am 21. Auguft d. J. verſtarb[ Donnerſtag, d. 27. Sentbr. 1883; 
—005— Ein junger Mann, der in einem d zeitung nehmen alle Buch⸗ in Jerzyce nach längeren ſchweren 
Stobeien, und EiienmanenEngroßr Be handlungen und Poftämter ent⸗ Leiden der Lehrer an der dortiger Tor quato Tasso 
und Detail⸗Geſchäft, 5 I: >. SS gegen. ee ge re Taſſo Hr. 9 Kauffmann, 
ö ichen« erſelbe hinterließ eine Wittwe un: Hr. ffn 
Woll- Unterhemden und mit 7 noch unerzogenen Kindern] Kgl. Württembg. Hofſchauſpieler 
Es gilt nun, der in überaus als Gatt. 
Beinkleider, bedrängter Lage zurückgebliebenen B. Heilbronn's 
Frau dadurch zu belfen, daß ihr Volk 
Tuchhemden, die Sorge wenigſtens für einen 0 8: Theater. 


Dienftag, den 25. Septbr. 1883; 


Theil der Kinder abgenommen oder 
Großes Concert 


doch in etwas erleichtert werde. 
Dies ſoll bauptſächlich dadurch ge und Specialitäten⸗Abend. 
/ eg ut Spain 
findet in Schwerſenz die ve aus Borbereitung. auf einen Näheres die Tagessctel > 

ee eſtimmten Lebensberuf in Anſtalten ie Direktion. 
Einweihung der Srnauoge untergebracht werden, die derartigen Aus wärti = 

cr: ſtatt. Einlaßfarten bierzu werden da. Sweden. dienen. Damit num bie rrige Familien 

gut muſikaliſch, der deutſchen, ben den Herren Reith und Scherk damm erforderlichen Schritte gethan Nachrichten. 

an Otto Raetzer in Breslau. Burg⸗ 


: i i bfolat. werden können, wenden ſich die] Verlobt: Fräulein Margaret 
f x feld 12-13. franz A STE an bete. Unteneichneten "verttauenguol anf Damnik mit Sefonde-&ieutenant 
in grosser Ausw Ein evangeliicher, unverbeiratheter, Schrift un onverſation Familien ⸗ Nachrichten. 


E 5 die in Fällen der Noth jo oft be⸗ Arthur v Krohn in Schmardt. Sl. 
zu den billigsten Preisen der polniſchen Sprache mächtiger vollkommen mächtig; befähigt Stalt beſonderer Meldung. 


5 EN. der . Lydia Walther mit Predigtamts⸗ 
K . ; unjerer Stadt und ihrer Umgegend Kandidat Robert Seeliger in Schö 

Wirihſchaftsbeamter, außer allen ublichen Wiſſen] Heute wurden wir durch die e 
Reinstein &Simon Anfangs der Dreißiger, ſucht jelb-| haften auch engliſche und Geburt eines Sohnes erfreut. 
’ 


mit der herzlichen Bitte um Unter: fli M Frl. 
stützung des von ihnen angebahnten 5 e es 
ſtändige Stellung, in der ihm feine] italien 1 2 
Schwester die Mirtbfehart führen italieniſche Sprache zu unter- Stabsarat a. D. Dr. J. Pauly 
richten, ſucht Stellung zu und Frau. 


Werks. In Anbetracht der trau- v. Heydebreck in Tüſchow⸗Hamborg. 
lönnte. Off, beliebe man an die 
Markt 47, Neujahr. Langjährige Zeug Poſen, den 24. Sept. 1883. 


rigen Lage der mittellos daſtehenden Frl. Hedwig Steputat mi 5 
rei hoffen fie, keine Fehlbitte zu 85 Side in Pendant. 
27 un. f 9. 0 
Gevebition der a Ztg. unter Außer von den Unterzeichneten Dr 1 e 2 
inen-Hand a A. N. 100 ernauienden. _ n; bit Dipl li eee werden Gaben mit Dank entgegen | Verehelicht: Hr. Max v. Wim⸗ 
Leinen-Handlung un Ein J. Landwirtb, für Rechnungs⸗ niſſe nebſt iplom liegen] Heute früh verſchied nach ſchwerem genommen in der Expedition. der ö 3. Or. M . 
i f ſwirthſchaft, bei 4— 500 Ehnot llige Offer⸗ Leiden, unfer innigft geiiebter Kart a mer mit Irl. Amalie v. Merkenbach 
. . N . - -S. Neg.: 
Wäsche-Fabrik 90 en 6 K . N a < 0 ſind vor. Etwaige gefällige Offer⸗ im Alter von 21 Monaten. Be: Poſenerl Zeitung, von dem Herrnſin Beuthen O.⸗S. Neg. Baumeiſſer 
ark Gehalt u. etwas Tagt, find; erbittet man unter Chiffreſerdigung Mittwoch, den 26. d. Mis Stadtrath und Kommerzienratb | Techow mit Frl. Anna Henriette 
vom 1. Oktober er. ab Stellung. N Nachm. 4 von Allerbeiligenſtr. 5. Andersch (Alter Markt) und derſy. Maltitz in Berlin Herr Otto 
en 5 A. B. Lomnitz bei Bentſchen, R. Sachſe und Frau geb. Giernat. 
. Provinz Poſen. Die gegen Frau Clara Kleidt 
1 ut er (Bier f tet ausgeſprochene Beleidigung nehme 
N ’ ich hiermit zurlid. 
nüchtern und zuverläſſig, der gute Für mein Colonial und Deſtilla⸗ 
Zeugniſſe aufzuweiſen bat, kann tions⸗Geſchäſt fute pr. ſofort einen 


Für einen Gaſthof in Krotoſchin Ein Laufburſche 
wird per 1. Oktober ein wird verlangt bei Gebr Korach 


Kellner 


geſucht, welcher der deutſchen und) Ei ren 

B . jein god Erzieherin 
ier wird auf Rechnung gegeben 

u. deshalb kleine Kaution erwünſcht. 0 

Offerten ſind umgehend zu richten 


Damen- und Herren- Am Donnerſtag, den 27. 


Westen, 


Flanelle und Barchende, 
Relsedecken eto. 


empfehlen 


Ueber die eingegangenen Beiträge in Berlin. Reg. -A imili 
wird feiner Zeit öffentlich Bericht 9 Klitzing ah; Fel. Laue! iron 
erſtattet werden. in Greifswald. 
Poſen, im September 1883. Geboren. Ein Sobn: Herrn 
Paul Jolowioz sen., Geh. Aer d A. Friedrich in 


Buchhandlung des Herrn Jolowiez. Berner mit Frl. Elifabetb Feller 
M. Nowicka. 


Gardinen, 


Rentier, Große Gerberſtr. 18. Berlin. Herrn Prem.⸗Lieut. Werner 


baldigſt eintreten, bei 2 — — —— — . 

J. Munk (Esterka). A. Stieler tüchtig. Commis. Berein für Geſelligkeit. Dr. Jonas, Graf Blücher (Louifenbund). — 
— —ůů——ĩj—ů I 3 s Gymnaſtal⸗Oberlebrer, Eine Tochter: Hrn. Sek.⸗Lieut. 
Geld⸗ 1 zweith. u. ie Bier⸗Devot, St. Martin 26. H. Adler, Jarotſchin. General⸗Verſammlung St. Martin 46, 1 Tr. 1 2 Garde⸗Ulanen⸗Regt. von der 

= fteb. bill. z. Verkauf b. . 2. Vom 1. Jan. oder April. U ſuche Donnerſtag, d. 27., Abends 8 Uhr. Zehn, Geſtor dern Dez Wie 


Vorſtandswahl. 
Beamten⸗Spar und 


Paſlor an der ev. Kreuzkirche. Tochter Ge r N 
K.. PT, rtrud 
Stock'ſcher Garten. 5 rud in Berlin Kreis⸗ 


Jeden Dienſtag Eisveine. 
B. Völk. n 


St. Martin 74. O. Wipf. 


5 Heute Eisbeine. 
det ſich vom 25. d. M. ab Eisbeine 
Bäckerſtraße 13, im Reſtauraut Jeſuitenſtraße 11, 
Parterre, rechts. un n mung Lede 


Schränke Herta en 


ann 


dieſer Zeitung. 


Em Schloſſerlehrling wird ver⸗ 


langt Schuhmacherſtr. 9. 


